
 



  

The 
Stephen Chan 

Library 

of 

Fine Arts 

7 ı 
NEW YORK UNIVERSITY LIBRARIES. 

Arivae universi 1 inhe public service 
INSTITUTE OF FINE ARTS.     
  

     

    
{ SE  



 



 



DIE 

AEGYPTISCHEN DENKMÄLER 

ST. PETERSBURG, IIELSINGFORS, UPSALA UND COPENIAGEN. 

    

  Speresat Eee 1) 
  



 



  

Inhalt. 

Einleitung 
1. Die Anypischen Denkmäler In St. Petrsbura 

Im der Erenitage 

  

A. Statuen 
D. Sarkophage und Sarge 
©. Vasen 
D. Stdn. 
E. Skarabien und Stine, 
E. Papyı 

  

In den Museum der Akademie der Wissenschaften 
In der Kaiserlichen Bitlitkek 

Zuci Sphinxe   
1. Die ägyptischen Denkmäler in Helsingfors 

Au. Die ägyptischen Denkmäler in Upsala. 
IV. Die ägyptischen Denkmäler in Copenhagen . 

  

Seite 

     



 



Einleitung. 

Ich habe diesen Sommer St. Petersburg, Helsingfors, Upsala 
und Copenhagen? besucht um die daselbst befindlichen ägypti- 
schen Denkmäler zu studiren. Indem ich hier Bericht über die   

Resultate meiner Rei 

  

;e abstatte, werde ich die Monumente, die ich 
während derselben studirt hab    besprechen, und zwar in 
folgender Ordnung: 

1. Die Denkmäler in St. Petersburg. 
ML. In Helsingfors. 

MI. In Upsala. 
IV. In Copenhagen. 

% Ich benntze diese Gelegenheit um $. Exe. 8, v. Gu6iconow, 8. Exe. I Ste- 
Diani, Herrn Dr. Strauch und Herm Treu in $t. Petersburg, s0 wie auch dem 
Herr Professor Topelius in Helsingfors, dem Herrn Professor Nyblom in Upsala, 

  at Prof. Müller in Copenhagen meinen verbindlichsten 
Dank abanstatten für d 

    

Eütige Bercitwiligkeit, womit se mir Zutit z 
espectiren Sammlungen gestattet haben.



1. Die ägyptischen Denkmäler in St. Petersburg. 

In St. Petersburg finden sich ägyptische Denkmäler: 
In der Eremitage, 
In dem Museu 
In der Ku 
Zwe 

Da die 

  

der Akademie der Wissenschaften, 
hen Bibliothek und endlich 

Sphinxe gegenüber der A 
isten 

  

    ademie der Künste, 
er gehörenden Monumente si 

nitage befinden, mache ich mit ihnen den Anfang. 
      in der 

  

In der Eremitage, 

A. Statuen. 
Eine kolossale Pacht-Figur von schwarzem Gr 

Sie ist von dem Könige Amenophis III von der XVII Dynastie 
errichtet worden; seine Na 

ln 
Der gute Gott, _ Herr der beiden Welten, 

1 

  

      n sind so eingeschrieben: 

AE 
Manebra, Sahn der Sonne, 

li 
geliebt von ir, 

  

Amenhotep, König von Tächen, von Pacht, der Herrin 

2y- di = Ar 
"Die in Parenthose angeführten Zahlen geben die Nummer   mit welchen die 

Denkmäler in der Eremitage bez   ‚net sind.
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2. Eine sitzende Königsfigur mit der Uräussch £ dem 
in Granit (Nr. ?). Die Inschrift lautet: 

ıı--2 @=)®& 
Der gute Got der Herr,der die Dingeschaft, Mara, Sohn der Sonne 

   
Kopfe, von schwai    

en - MER) 

Die Statue stellt also Maenra (Mara, Mares bei Eratosthe     
Maros bei Diodor und Möris bei Herodot)* Amenemha III von 
der XI Dynastie dar. 

3. Eine sitzende Gruppe (Nr. 9) von drei Personen, einem 
Manne in der Mitte und 
Man 

    

wei Seite des   rauf jedk     

  

Von schwarzem Granit, Der Mann ist genannt: 

IR Se = eWwu 
  

Käniglicher Schreiber, Hausorsteher im Hanse Raserkas, _ Vorsther des 
Ss - Js ie 
en a De 

  

Speichers des Gates Amon, der osiriansche Chef Amenemheb, der EI 
Die eine F 

rwürdige inder Std, 

  

en SS ln 

  

war seine Mutter, und die andere Frau 

4-12 -o 2a 

  

Pallakide des Gottes Amon, die Hausherrin, Osiris Taisumofr 
war seine Schwester. 

Die Varianten Kanuro und Karo sind wohl zu beachten, da 
sie die Annahme des Herrn Chabas von der facultativen Anwen- 

* Ci. meine Abhandlung in Forkanlinger & Vilenskabe-Selskabet ; Chritiania 
für 1868. 18
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dung des ‚”7%,,' wenigstens vor der Endung —>, zu bestätigen 
scheinen. 

Wir schen, dass Amenemheb Hausvorsteher im Hause oder 
igs Raserka Amenhotep I war. D 

it, dass er auch w 
    

    

vielmehr im Tempel des Köi 

  

    folgt aber nicht mit Nothwendigl 
Niotep I lange nach   Könige gelebt hat. Vielmehr scheint An 

ıd sein Name aus 

  

seinem Tode als Gott gechrt worden zu sein, 
jeren Denkmälern vorzukommen. So finden 

  

diesem Grunde auf spi 
i Särge im Berliner Museum mit dem Namen dieses Kö- 

  

h zu   

u und Any-zonsu®    nies, die aber zufolge der Personnamen Auf 
wahrscheinlich einer späteren Zeit und zwar der XXI und 
XNVI Dynastie gehören.® Mehrere solche Votiytafeln könn. 
führt werden, auf welchen der König Amenhotep I und die Königin 

    

ange- 

    

i als göttliche Wesen von späteren Generationen 
B. im Bulager Museum,* im Turiner Mu- 

Ahmes-noft 
angebetet wurden, 
sum, und in Copenhagen.* 

4. Bine hockende Kalksteinsfigur (Nr. 11) einen || &° — 

  

  

an 4 
Würden auch die eines I —| 6 | yf 25 |» armen 

Hausvorstehers im Hause des Königs Ra-user-ma Setep-n- Ra, 

Amen-m-ant, darstellen. F     trug unter mehreren 

‚Ramses II. 
Die Inschriften lauten: 

* Melanges erfptolgiues 1, 5. 99 CH. Ir Page Renonf, On several hierogl. 
words, Zeits,f. agyıt. Spr. für 1871, 8. 120. 

  

# Tapsius Denkmäler HI, 4, &; d. Ci. Dietonnaire de noms Nr. 569, 577 u 
3.CX. Diet. de noms Nr. 1108 f 
* Mariete, Notie des princ. monm. II €. 8. 88, Nr. 
® Orcurti, Catlogo ilutrato, 8. 123, mo. 1, und 8. 124, mo. 6 
© Den kangelige Antiksanling, 8. 23 no. 26 

   



In der 

  

remitage. Statuen, 

  

Dies ist eine Opfergabe‘ um den Gott Plah, den grossen in. 
seiner Südmauer, den Herrn von Anz-tata® Er gebe mir Frieden      

der Erde in den innern Wohnungen der Todten? für die Person 
des königlichen Schreibers der Bücher des Herrn der beiden Welten 
Amenemant, (Taf. I, 1,) 

Dies ist eine Opfergabe an die Götter alle in Memphis; sie 
‚geben mir Brod, Kälber und dass ich hervorgehe vor ihnen fi 

der Bücher des Herrn de 

    

Person des königlichen Schreibers 
Welten Amenemant. (Val. 1, 2). 

Dies ist eine Opfergabe an den Golt Ptah, den grossen in 

  

  

seiner Südmauer, den Herrn von Any>tata. Er gebe mir Lohgesänge 
in seinem Antlitze jeden Tag für die Person des königlichen Wedel- 

  

trägers zur Rechten des Königs, des königlichen Schreibers, des 
‚grossen Vorstchers des Schatzhauses des, Herrn der beiden Welten, 

  

des königlichen Schreibers, des grossen Haus-Vorstehers im Hause 
des Königs Ra-user-Ma Setep-en Ra (Ramses ID) im Amom-Hause, 
des königlichen Kundschafters mit dem Hauche des Lebens; der 
'hereingeht vor seinem Herm zur Zeit jedes Tages, der sich wohl 
befindet unter der Göttin der Gerechtigkeit, des königlichen Schrei- 

. (Ta. I, 3). 
Das Monument gehört wahrscheinlich der XIX Dy 
5. Eine sitzende Figur eines Mannes von Granit (Nr. 26). Die 

Inschrift lautet: 

bers. 

  

    stie,     

* Tel habe dise vom dem Horm Prof. Ehers (Zeisch. der morgenl. Gele. 
SvIn, S.         1) gegebene Uebersetzung unserer Gruppe adoptlt; die geröhn- 

liche Uebertragung: Kinizliche Opfergabe hat mich niemals angesprochen, 
* Brugsch, Geogr. Inch. I, $. 236 1 Ang-tata bedeutet eigentlich: das Zeben 

den beiden Welten 
ip Reisen much die Toten | (1 EA |; ® Brugsch, Wörterluch $. 902: 

es it wohl eigentlich die Gelobten, die Gepriesenen, die Verherlichten. 
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Im MEYER. ae 
“ins 

£ den Schultern des Mannes stehen «ie Königs 
C o 1 Ü = l = © fi 2m: ‚Ra-user-Ma Mi-Amen 

Rameses Hik On (Ra 
Die Statue gehört der 

  

childer      

  

Es ist. vielleicht 
und 

    

derselbe Ptahmes, von dem sich auch Monumente in To 
Bulaq? finden. 

6. Ein Osiris-Bild von Granit (Nr. 21). Osiris ‚sitzt als König 

auf seinem Throne mit den Insignien der Herrschaft, dem Krummstab 
f und der Geissel f\, in den Händen. Das Gottesbild ist ge- 

   

macht von oder für “ Be] Nesyonsu, der angestellt war am 

Sr eis ee) 
der pien Pradr Kai Sepp, der Mlken Te da Kenn 

Onrkon. 
Die Inschriften lauter 

  

Auf dem Rücken (Taf. I, 4): Osiris im Amenthes; er gebe 
Leben, Heil, Gesundheit dem Hörer der Pforte am Hause der 
‚göttlichen Frau, der Königin Sepenapet, der königlichen Tochter 

  

IE TEA Sr sem an ch Bruch (Wäre, $. 120) namen 
bedeuten soll. Das Wört gchört gewiss unter 
‚Sprechen, die speciele Bedeutung 

® Die. de name Nr. 772 und S83. 

  

generelle Begrifksphäre des 

  

aber schwierig zu bestimmen, 
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des Knigs Ovorkon, Nesyonsu, dem Bohne des Prtiamenapet, des 
gercchtfertigten. Seine (des Neszonsu's) Mutter ist Timapiany. 

  

Auf dem Fussstücke (Taf.1, 5): Seine (des Nesgonsu's) Frau 
üst die Hausherrin Arrerhu, Tochter des Hornofer und geboren 
von der Hausherrin . „ . .. Osiris im Amenthes, er gebe Lehen, Heil, 
Gesundheit dem Hörer der Pforte am Hause der göttlichen Frau, 
dem Neszonsu, dem Sohne des Peliamenapet. Sein (des Nesyonsw's) 
ältester Sohn ist der Thürhörer am Hause der güttlichen Frau 
Arthorrun. 

Auf der einen Seite (Tat. I, 6): Die göttliche Frau, die 
Königin Amon . . ., die gerechtfertigte, königliche Tochter des   

Königs... .; ihre Mutter ist die göttliche Frau, die Königin 

  

‚Scpenapet, königliche Tochter des Königs Osorkon. 
Auf der andern Seite (Taf. II, 7): 

Königin S’epenapet; die gerechifertigte, königliche Tochter des 

  

Die göttliche Frau, die 

Königs»... 5 ihre Mutter ist die göttliche Frau, die Königin 
Amon a... 

Aus diesen Inschriften geht mit Bestimmtheit hervor, da 

  

5 
    die Königin Sepenapı Osorkon war. 

Ich habe dies 
untersucht und bin gewiss, da 
hier gethan habe. Das Geschlechtsver 
Mal wiederholt angegeben, so dass kein Zı 
Auflassung sein kann. Die übrigen Schildnamen aber 
grösstentheils zerstört, und dies ist um so mehr zu Bedauern, weil 
dadurch eine wichtige Familientafel der verbindenden G) 
zwischen der XXIL und XXVI Dynastie verloren gegangen ist. 
Indessen ist kein Zweifel, dass auch die zwei bewahrten Schild- 
‚namen uns die Verbindung und nahe Aufeinanderfolge dieser zwei 

  

auf dem Monumente s     Ibst genau 
;s sie so zu lesen sind, wie ich es     

     tniss ist ausserdem zwei 
    ifel von seiner richtigen 

nd leider     

  

der 
    

® Punkte geben Lücken im Texte an.
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sche Denkmäler in St. 

  

  Dynastien angeben. Denn der hier genannte Osorkon gehört ganz, 

  

eve der. habasischen Dynastie an, und, sine Tochter die 
ihren Tel &, 

men an die Gemahlin Psame- 

Königin Sepempet erimert uns sowohl d     

   göttliche Frau,! als durch ihren N 

  

tiks L2_ Wenn die beiden S'epenapet 

  

h nicht i 

  

ch sind, 
was, wie wir bald sehen werden, nicht wahrscheinlich ist, so müs- 
sen sie doch ders Familie angehören und können wenigsfens 

  

der Zeit nach nicht weit von einander getrennt sein. Auch die 
  

  

Namen der auf diesem Monumente erwähnten Privatpersonen 
ig der XNVI 
uchten, gebe 

führen uns   uf die Zeiten, die der Thronbestei 

    

Dynastie kurz vorangehen. Um dies näher zı 

  

bel   

  

ich hier ihre Geschlechtstafel: 
    Sau Al-To- 

Petiamenapet — Tina Piany, Mor fr = Die Hank 

za) em ng 
l \ aa 

Art Horn. 
Von diesen Namen kommen Neszonsu und besonders Petia- 

menapet nur in der späteren Zeit vor. Man wolle die Familien- 
at 
   

In einschen, die ich in Dietionnaire de noms hie 

  

oglyphiques 
publieirt habe. Die Nummern 1137, 1151, 1285, 1294, 1 
1341 geben den Namen Petiamenapet, 

und 
    Die in den Nrn. 1137 und 

1151 genannten Personen gehören bestimmt der XXVI Dyna- 

* Pallas nach Lepslus, Abkandlungen der Akademie der Wissenschaften zu Berlin 
1856: Ueber die XXI Dynastie, 8. 801. 

? Lopsius, Königsbuch Nr. 040
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1341, wo. der Name Petiam«     sti pevogiss trans     
scribirt ist, rührt aus den Zeiten des Kaisers Hadrianus her. Von 

      den übrigen Numm 
der XXVI Dynast 

1 aus derselben oder noch späterer Zeit.? Auch der Name 
Art Horrau oder vielleicht “°" Se © ]jj Art-Oerrau wurde, wie 

'n gehört Nr. 1329 nach Orcurti’s Behauptung 
     aut und 1285 und 1294 sind ohne 

    

Zwei 

dies aus den Geschlechtstafeln hervorgeht, erst in den Zeiten der 
Psametike gebräuchlich. 

Indem ich auf die Familientafeln in der so eben eitirten Ab-   

handlung von Professor Lepsius® verweise, und Bezug nehme - 

  

auf die Spuren der halb verwischten Schildnamen, die ich mehr- 

  

mals genau untersucht habe, wage ich meine Vermuthung über 
{unserem Monumente gegebene Geschlechtsverhältniss hi 

aufzustellen. N 5 die Taf. I, 4 genannte 
Sepenapet eine Tochter des Königs Osorkons waı S’epen- 
apet hatte nach Taf. I, 6 eine Tochter, die göttliche Frau und 

Königin Amon . ...; da indessen der letzte halb verwischte 

  

das   

  

haben gesehen, da 

  

   

Theil des Sch     linamens Spuren von den Zeichen „7, [l, irtis, 

zeigt, so glaube ich den Namen dieser Tochter Amoniritis lesen 
Tat. I, 6 mitgetheilten 

dessen Schildnamen 
Diese Amoniritis war abeı     

Inschrift nach, die Tochter eines Königs, 

  

ich Spuren von den Zeichen | | SE, Kasto, gefunden habe. Der 
König Kas’to und die Königin Sepenapet, Tochter des Königs 
Osorkon, waren folglich die Eltern der Königin Amonivitis. In 
der Inschrift Taf. 11, 7 finde ich diese Königin Amoniritis wieder; 
denn der erste Theil des Namens ist deutlich Amon . . . ., und 

  

* Oreurti, Catalogo lu 
® In Bezug auf 
® Ueber die XXI Dynastie 

  8. 90, Nr. 158. 
1285 siche Brugsch, Erklärung äpyptischer Deukmäler, 8. 79. 

Ab. d, Ak, d, Wis. zu Berlin für 1856, Tal. I. 
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der letzte scheint auch hie iritis zu sein. Hier ist die 
         

Amoniritis als Mutter einer Königin Namens S'epenapet 
   angegeben. D 

  

iese Sepenapet, die mach Lepsius die Gemahlin 
des Königs Psami 

tgenannten 
ment in der Eremi 

  

1 war, muss nach unserer Inschrift eine 
Sepenapet gewesen sein. Das Monu- 

s de 
Enkelin der eı 

     ch zwei neue. Glieder 
die folgende 

   
einer früher bekannten Familie,! von der ich soı 
erweiterte Geschlechtstafel aufstelle: 

  

König Osorkon 
\ König Kasto _— _ Königin Sepenapet 

König Pianyi — Königin Amoniritis 

  

Sepenapet. 
zwei neue Glieder, König Osorkon und seine Tochter 

König Psametik I — König; 
Di 

S’epenapet, sind gerade von der grössten Wichtigkeit, weil sie die 
VI Dynastie 

      

Verbindungsglieder zwischen der XXI und der XX 
bilden. Bin König Osorkon von der XXII Dy ich 
Urahn der Ge metik I von der XXVI Dyn. 
Obwohl unser Osorkon durch kein Thronschild individualisirt ist, so 

  

tie wird n     

  

ıahlin des Königs Ps   

zweifle ich nicht, dass er derselbe bubastidische Osorkon ist, der 
von Manetho dem Namen Osorcho in die vakante Stelle zwi- 

  

te      
schen Pebut; 
733—725 v. Ch. eingesetzt ist? Di 
XXII Dynastie gehör 
sehr alt, so dass wir die Geburt seiner Tochter S’epenapet um das Jahr 
0 

  

es und Psammus der XXIII Dynastie für die-8 Jahre. 
 Osorkon, der eigentli 

war damals, aller Wahrscheinlichkeit nach, 

  

der     
  

    

Ch. setzen können. Die Königin Amoniritis war somit um 
* Die früher bekannte Familientafel ist gegeben worden Dietinmaire de noms, Nr. 

en Abhandlung von Lepsius über die 
KIN Dynastio und mit Lepsius Königsbuch Nr. 616-054. 

   
1097, in Uebereintimmung mit der ei   

   wine Aapyptische Chronologie, Christian 1809, 8. 82.
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  720 v. Chr. und die König 
1 um 690 v. 

‚penapet, die Gemahlin Psametiks 

    

‚Obwohl ich diese Geschlechtstafel nur 

  

ı gebor 

  

als Vermuthung hinstelle, so steht es doch immer fest, dass ein 
‚König Osorkon durch seine Tochter S’epenapet in nahe Verbindung 

  

mit der Gemahlin Psametiks I S’epenapet gestellt werden muss. 
Unsere Osiris-Figur in der Petersburger Eremitage ist daher 

von sehr grosser Bedeutung, indem sie uns einen neuen Beweis 

  

dafür liefert, dass die NNVI Dynastie der Zeit nach beinahe 
XXIL folgte, wie ich dies bereits früher 

  

unmittelbar auf 

  

zuerst behauptet hi 

  

7. Eine kniende Figur von schwarzem Granit (Nr. 16) für 
«2 &%, Tafucyt, den Sohn. des Vorstehers der Häuser, des Prie- 
sters 9,9] Y- Pet-tor-suten, und geboren von —. 
der Herrin . . . 3 der Rest fehlt. 8 

8. Ein Pyramidion von Kalkstein (Nr. 10). Auf der 
Seite steht zu lesen (Taf. IL, 8): 

Nitaker, Tochter des P 
'peurot, und geboren von der Hausherrin Merbastates. 

  

  

  

    

isters im Hause des Lebens Petihor- 

Auf der andern Seite sieht man ihren (der Nitaker) Gemahl 
mit folgender Inschrift (Tat. II, 9): Der Heska? der Amabot,? 
der Chef der Phylen® Ror, Sohn von der Person mit demselben 

". Aegyptische Chronolagie, Chritiania 1863, 8. 140, und. Recherches sur In ehren. 
pt. Christiania 1873, $. 188. 

* Der Til Mk ie von |, en einen, und LI, ka, wo ir won = 
  BR Wo in; dr auge Tl tn nm m der 

hoch, Tat ing, etwa: den Voraänger. 
® Brugsch, Hierey. demat. Wörterbuch, $. 46. Amabot ist auf unserem Monu-   
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Titel Tel und geboren von der Hausherrin, der Ahi des Gottes im 
Amenthes Na-ari-ari. Seine Frau ist die Hausherrin Nitaker. 

B. Sarkophage und Särge. 
9. in Sarkophag von rothem Granit für TC, ee EN 

JR Q, den nobeln Chef, den Sem des Gottes Ptuh, Nana. 

Derselbe Name Nana kommt zwei Mal auf einer Stele in Stock- 
holm vor,! nehmlich für einen Hörer der Gerech 
Sitze der Gerechtigkeit und für seinen Enkel. Unser Sarkophag 
‚gehört wahrscheinlich der XX Dynasti 

10. Ein Sarkophag von schwarzem Granit. Titel und N 
des Ve heil ausgemeisselt; indessen lässt sich 

  

keit auf dem 

  

    
    

   me 

  

storbenen ist zum 

  

doch sein Name TV ff, Ahmes, ausmittelı 

  

ie Inschrift, die 

  

sich, wie gewöhnlich, auf dem Deckel findet, fingt so an (Tat. IL, 
10): Rede von Osiris, dem Chef»... . . . Ahmes, dem gerccht- 
fertigten. Seyd gegrüsst Ihr Herren der Gerechtigkeit, die Ihr frei 

  

von Sünden seyd, die Ihr für die Ewigkeit lchet und für immer 
dauert. Ihr habt mir die Erde geöffnet u. s. w. näch dem Kapitel 
72 des Todtenbuchs. 

11. Sarkophag von schwarzem Granit für 
derer Name überall ausgemeisselt ist. Ja, der Zerstörer hat sogar 

    

ne Frau, 

  

verhindern wollen, dass die Nachwelt sehen sollte, dass hier eine 
Wörterbuch $. 46 und 150. Wenn hier vie in Did. de none Nr. 1060, 
2 Sans 2 sh, so vermute ich, dass das Inne 2 

  

Fehler ist 

  

wei Zeichen in nachlässig geschriehenen Texten 
PM rare 

  

lich sein können. Der 1 

  

finder sich Dit. de noms Nr. 1247. Siche @itteÜ, Cie der seien Piy, 

" Dietiomaire de noms Nr. 781.
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Frau begraben worden, indem er auch das Personal-Pronomen 

der dritten Person Fem. Sing. [] auszumeissel versucht hat,ohne 
doch sein Ziel vollständig erreicht zu haben. Ich gebe (Taf. II, 1) 
die Inschrift auf dem Deckel des Sarkophages so viel davon noch 
übrig ist, Sie lautet: 

Dies ist eine Opfergabe an den Gott Sch... 
‚Sie (die 
durchschifft den Himmel, sie wird zum Gott, dem Herm. der 
Ewigkeit. 

12H 
einen Mann „0, |Q> Peti-Isis, den Sohm von Ay, or, und 

in     

Bast! 
storbene) sicht den Herrn des Horizonts der Sonne, sie 

    

    n grosser Holzsarg unter Glas. Er ist gemacht fü 

  

su 
0x 

Iautet in Uebersetzung folgendermassen (Taf. IL, 12): 
Dies ist eine Opforgabe an den Gott Osiris, den Herrn der 

  

ft den von der Mutter m" ‚Scp-n-un, geborenen. Die Insch 

Stadt Tattu. Er gebe ein Tausend von Broden, ein Tausend von 
Krügen Bier, ein Tausend von Vögeln, ein Tausend von göttlichen 
Weihrauchkörnern, ein Tausend von Krügen Oel, ein Tausend von 
allen guten und reinen Gegenständen, ein Tausend von allen guten 

  

und süssen Gegenständen für die Person des Petüsis, des gerecht- 
fertigten. Tede von Osiris, dem Kavat am Hause Amons, Peli- 
iss, 0... dem Sohne des Kavals am Hause Amons Hor, des 

# Ba wäre möglich, dass der Name der verstorbenen Dame sich aus der zerstörten. 
Game 0.1 pp BZ; die man zu SWS, NeremBas supi 
ren könnte, entnehmen liess, Es ist indessen doch wahrsche 

  

cher, dass der 
Name nach dieser Gruppe gestanden hat.   

® Aus dem Mumionkasten, dor sich in dom Muscum der Akademie der Wissen. 
schaften Andet, und der als innerer Sarg für unseren Petiis diente, lernen wir, 

  

on
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‚gereehtfertigten, des Herrn der Würdigkeit bei dem grossen Gotte, 
dem Herrn des Himmels; er ist geboren von der Hausherrin, der 
chrwürdigen Sepen(un). 

itel I AN A u (auf unserem Sarge auch [112 

FIR ZI: Kukavat, und {1} EIRRT: Karakati, ge- 

schrieben) "| 2, Karat am Hause Amons, deutet eine Func- 
fi 

Der 

    

Dienste des Gottes Amon an; er kommt auch sonst vor, 
aber im Dienste des Gottes Ra, z. B. Dietionnaire de noms Nr. 

ni TEE 
Karat am Hause des Gottes Ra. 

13. Ein Holzsarg unter Glas für einen Mann. Die Inschrift, 
af. II, 18): 

Dies ist eine Opfergabe an den Gott Harmac 

  

n 

    

879, wo. er gesch 

   
Iautet 

    

is, den Obersten 
der Götter, an den Gott Tum, den Herrn der beiden Welten in 
der Stadt On, an den Gott Ptah-Sokar-Osiris, den Herrn von Sat 

(in der Inschrift scheint 5X f# anstatt SAY 

Anubis in der Halle. Er gebe Opferkuchen und T’ofa® für Osiris 
den Priester des Gottes Amon, den Obersten der Thürhüter Pekusch, 
den gerechtfertigten, den bei dem Gotte Osiris gechrten. Br gebe Opfer- 
kuchen und T'efa an Osiris, den Priester des Gottes Amon, den Ober- 

  

tehen‘) an den 

sten der Thürhüter des Grosshauses Pekusch, den gerechtfertigten, 
den Sohn des Priesters des Gottes Amon, des Thürhüters des Grosshau- 
ses Penhakes, des gerechtfertigten. Scine (des Pekusch) Mutter ist die 
Hausherrin Naatatisneyt, die gerechtfertigte, die gechrt ist von Osiris, 

* Brugel    Geograpk. Inch. I, 201. 
® Ein Opfergegenstand, ef, Brugsch, Wärterluch, $. 1610 

  

1 für dievon Cham



In der 
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dem Herm des Sat, und von Anubis, dem Herrn der beiden 
Welten. 

Der Mumiensarg unseres Pekusch findet sich im Muscum der 
Akademie der Wissenschaften. (Siehe unten.) 

14. 
ärgen. Der eine ist gemacht für 

Dre 
(den ersten Priester des Amon Ra, des Königs der Güter, _Any.frn-dmn. 

    In einem Glaschrank finden sich Fragmente von zwei 

    

  

elle 
Der andere Sarg gehörte einer Person Nat 

    

Ss Roma. 
Das zuerst genannte Fragment ist im St 

Roth, Grü 
schönen Sarge sehr ähnlich, der sich 

e und in den mit 
    und Blau gezeichneten I 

  

chriften einem grosse 
n Helsi 

ter von demselbe: 

    1gfors findet und 

  

ebenfalls für einen Amon-, 

  

jamen Angefens 
.amon gemacht ist. (Siehe unten.) 

©. Vasen, sogenannte Kanopen. 

Solche, die wohl mit Une 
men gewöhnlich vier und vier vor. Wenn dies nicht der Fall ist, 

"it Kanopen genannt worden, kom- 

  

so sind die fehlenden verloren gegangen.! 
16. Vier Vasen (N 

NEÄLCRO) NT, Cu der Bogensehi 
geboren von der Mutter X 2%, Tu 

polion angenommene Aussprache des Zeichens =— ala naa zu zeugen. Siche 

   14, 15, 17, 18) nennen- die Person 

  

„ Ra-uah-het Sch, 
if-ahan     

auch den Namen 

  

jsgtai (Dietion. de noms No. 1354) 
    *® Reinisch hat die Art der Kanopen in seinem schönen und 

  

vorzüglichen Werke: Die äyypt. Denkmäler in Miramar, 8. 129 Mi. schr zut 
urgestell. 

* kann auf verschiedenen Weisen augsprochen werden: enreder SI, wir
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1. 19, 20, 2%, 23) für den Priester des 
iottes Ptah, d der bei a Peti- Gottes Ptah, des Herrn der beiden Welten , ©, Ss Peti- Hor, 

Sohn des SD oJ 1%: Hor-ycb, und "geboren von der Mutter 

99], Zocnufer. 
18. Vier Vasen (Nr. 24, 25, 27,28) für den königlichen Sohn 

1 1, Ausi, geboren von der Mutter ]=.9 Nofar-ver. 

19. Vase ($r. 31) für die königliche Tochter A” |, 

‚Sift-n-Isis, geboren von N J =, Ti-Osiris. 

) für ol NZESRR Da 

Veb-yuti, von |, Zur. metik Neb-yuli, geboren von zei Tat. 

  

90. Eine Vase (N    

21. Eine Vase für den Amon-Priester 0 A J ©, P-sif-Isis, 

‚geboren von N \ A 5, Muta- 

ine Vase für SEND, den Suten-Tey Tot- 

mepset, geboren von" ü { 4, Nit-ake 

    

2. 

  

23. Eine Vase (Ni     ) für 220.4 JE, Magen. 
24. Ein Hola 

kleiner Gegenstäi 
    ichen, das wah 

, mit. dem 
heinlich zur Aufbewahrung, 

de d Namen des Schreibers im       

Schatzhause des Amon-Tempels 9 INN: Kosımes. 

nen In ee A 
Pas, vorkommen, "und wie der Name Osarsiph (das. © Apiam I, 26) zeigt, 

mn nnwerina = | Basar nat 

  

N A a 
le
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D. Stelen. 
Stelen hatten funeräre Bedeutung, und dies ist 

1 mit allen, die sich in der Eremitage befinden. Si 
sowohl im Bild wie in Schrift Scenen da 

Die meiste 

    

der Fi tellen 

  

     in denen Opfer entweder 
an vi 

  

hiedene 

  

iötter von dem Verstorbenen, oder an den Ver- 

  

storbenen von amilie dargebracht wurden. Bisweilen sind 
die an die Götter gerichteten Gebete und Lobpreisungen in poe- 

  

tisch-lebendiger Weise abgefasst, gewöhnlich aber sind die Opfer- 
   ‚gebete schr einfach und nach einer bestimmten, ziemlich gleich- 

lautenden Formel gebildet. Im letzten Falle sind die Inschriften 
ntlich nur durch die Namen der verstorbenen Person und 

  

wos    
seiner Anverwandte ve 

formelhaft ab; 
    chieden. Als Beispiel theile ich eine 

   sol fasste Inschrift nach einer Stele in St. Pe- 
tersburg mit. Sie lautet (Taf. TIL 14) folgendermassen: 

Dies ist eime Opfergabe an den Gott Osiris in Amenthes, den 

  

9rossen Gott, den Herrn von Abydos. Er gewähre Todtenopfer 
bestchend in Tausenden von Stieren, Tausenden von Gansen, Tau- 
senden von göttlichen Weihrauchkörnern, Tausenden von Gewändern, 
Tausenden von Krügen Wein, Tausenden von Krügen Milch, in 
allen guien und reinen Gegenständen und in allen süssen Gegen- 
ständen, in denen der lchende Gott ist, für die Person des Osiris, 
des, Amon-Priesters, des Formers im Amon-Hause Xalun, des ge- 
rechtfertigten, des Sohnes von dem Amon-Priester, dem Former im 
Amon-Hause Hai, den’ gerechtfertigten, dem Bohne von dem Amon- 
‚Priester, dem Former im Amon- Hause Xalun, dem gerechfertigten, 

  dem Solme von dem Amon-Priester, dem Former im Amon-Hause, 
dem Opferspender im südlichen On (Hormonthis‘), Penpi, dem 

ZI hen. a 
® Drugsch, Gengr. Inch. I, 198
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‚gerechtfertigten, dem Sohne von dem Priester des Gottes Month, des 
Herrn in Theben, Selamonhat, dem gerechtfertigten, dem Solme von 
dem Priester des Gottes Month, des Herrn in Theben, Nesgonsu Pesif 
Er (der zuerst genannte Xalun 1) ist geboren von der ehrwürdigen 
Hausherrin Isis-Sert und geehrt bei dem Gotte Osiris in Amenthes, 
dem grossen Gotte, dem Herrn in Alydos. 

Die Opferformel ist von wenig Interesse, da sie, mur mit 
kleinen. Verschiedenheiten, in Tausenden von Beispielen wieder- 
kehrt. Dagegen ist die Anführung der Namen von den Anver- 

übersetzten Texte in sex 
Generationen aufgezählt sind, von grosser Bedeutung besonders 
für. die Chrönologie.? 

In der folgenden Aufzählung der Stelen 
werde ich daher nicht die Opferformeln üben 
die auf ihnen angeführten Familientafeln in genealogi 
besonders publieiren will, so gebe ich hier nur die Namen der 
beziehungsweis wichtigsten Personen. 

25. EineStele(Nr. 88) für den Verstorbenen, Sg Bll88 
u l den Chef der Lobsanger des Gottes Ptah-Sokar Pepa, =Sı 

    

wandten und Vorfahren, die in dem hi 

  

der Eremitage 
n, und da ich 

  

‚her Forı 

  

* In vice gelogen ihn, wo die Vorfahren des Verarenen mehrer 
Gmnertinen Winde aufge ind, wii Mutter der vntrbenenPerun, 
Ahr welche das Monument erh won in, nme alt, nach der Au 
lang der mönnlichen Vorfahren, durch die Gruppe || || Z CI, se 
ven vn dr Haukrri, angehen. Darüber ann ji kom Zwei mh 
Olten, wi fer (BD: Quer permages Zune an har 
ori dl KIT da, $, 715) chen de ge duch Hunde 
von Rep Yet werden kan. 
eh habe das früher gesammehe Material in meinem Dietomnaire de namshiere- 
lopkigues veröfnicht und seine Verwendung für die Chronologie in Recher- 
ches sur la chronaagie enypticnne versucht
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  je F 

  

der geboren war yon der Hausherrin |} ] ©, Atet. $ 

war die Hausherin $ © , Hoya. Unter den Kindern sind 

ut die Töchter | A} ] Q, Ara, una OR SS, Punk sie 

‘e Stele nennt uns also. zum Theil dieselben Personen, die sich 
Leiden befinden, wo wir den Priester des Ptah- 

Sokar Namens Pepa mit s 
Ptah-si_ wiederfinden 
XII Dynastie, wahrscheinlich von der VI oder VILL Dynas 

26. Eine Stele (Nr. 83) für eine Person, die genannt ist 

ge 

      

auf einer Stel 

  

iner Frau Hopa und Töchtern Ata und 

  

Unsere Stele ist sehr alt, älter als die   

     

   
8 352 ZL or seiner Auteb. Seine Mutter war die Haus- 

herrin $B , Tau, und seine Frau die Haushertin | |), Bete 

Mehrere Personen sind genannt, und unter ihnen eine Frau || .&", 

  

  

Antef, so. dass ich geneigt bin die Stele der X* oder XI Dynastie 
zuschreiben. 

27. Eine Stele (Nr. 

    

») 'r Abtheilungen. Der Verstor- 

bene ist genant \ I SF %p> der Hausorsteher Anor- 

Mutter war die Hausherrin } ©, Hunt, und seine 

Frau die Hausherrin a 8 | } J N fi N \ l Alnu-noferu-mesi 

Unter den übrigen Personen sind zwei N » Antef. (X oder 

XI Dynastie). 

      

Simanu; Si 

  

28. Eine Stele (Nr. 94) für einen Mann |} = a Snch-tei. 

Diet, de nom Nr. Gl, of Lscmans, Deserption raisonnde des monuments dgyptiens 
du musde Wantiquis des Pays-Bas a Tide, 8286, Nı 

    

® Die Könige Antef gehörten meiner Meinung nach der X man 
nastie; siche Recherche sur I crnolagie Aypticune, 8. 54 1
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Sichen andere Personen sind genannt, unter ihnen ein || 2, Ante- 
(X-XI Dynastie). 

29. Eine Stele. Oben ei 
folgt eine Inschrift von drei se dieso anfängt: \ f Pam J 

SINE Rh we 
gemacht oder diese Rede ist gesprochen) von dem Diener Ransnch, 
dem Sohne des Ra-sany, 
leben zu lassen auf der Erde, in der Unterwelt. Die übrige Inschrift 
enthält die gewöhnliche Opferformel. In der zweiten Abtheilung 

9 
sitzt der Verstorbene # 33 { EI RN 7, Schreiber der 

Kühe Amon-m-hat, xor einem Opfertische, auf der anderen Seite 

  Siegelring zwischen zwei Augen, dann 

  

e Stele ist   

  

um seinen (des Verstorbenen) Namen 

    

des Opfertisches dem Verstorbenen zugewendet steht seine Frau, 

die Hausherrin ()) \\ , Neni, und hinter ihr sitzen seine zwei 

Söhne Apheruaa und Noferhotep. In den drei folgenden Abthei- 
lungen sitzen zwölf Personen, vier in jeder derselben, die Söhne, 
Brüder und sonstige Anverwandte des Verstorbenen darstellen. Die 
Stele gehört der XII Dynastie. 

30. Eine Stele (Nr. 97) für einen Maı 

  

‚Namens = N 

Schek-m-ha, und eine Erau IT Q \ ‚Meri. Dieselben Personen 

  

finden sich vielleicht auf einer Stele in Wien Nr. 105. 
2 N E31 a Eine Stele (Nr. 60) für nell den Ober- 

vichter Sina: Seine Frau war die Hausherrin |) ) Ay; |, Ava. 

31. 

  

" Dietionire de noms N. 198. 
® Mit Hinweisung auf den Bericht bei Diodor (I, 75 

berühmtesten Städte Heliopoli, Theben 
  ass die Acgypter ihre 

  

Richter aus den ersten Bürgern. de 
und Memphis anewählten, so dass jede derselben zehn abgab, übersetzt Devdria
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Unter den übrigen Anverwandten si   d genannt sein Grossvater 
Amenau, seine Grossmutter Nubhersau, sein Vater Tunebneb und 
seine Mutter Nebtatef, so. wie auch ein Bruder und mehrere Söhne 
und Töchter. Eine Stele in Wien Nr. 101 gehört vielleicht der- 
selben Familie an. (XII Dynastie). 

32. Eine Stele in fünf Abtheilungen (Nr. 66). In 
: Be e der obersten Ahtheilung sitzt der Priester 2 & 1 {7 |,Za-sa- 

  

1oper Sneba, geboren von === —&, Schekhofep, vor einem Opfer- 
tische und drei Personen. In der zweiten sitzt ein Hanext, eb 
falls von Sebekhotep geboren, vor einem Opfertische und zwei 

; in der dritten eine . „ . tihotep, gebor\ 
einem Opfertische und drei Personen; in der vierten ein Xentyrot, 

    

Person     von Hotep, vor 

  

  

nn (apyrus jedicnie, 8.88) wohl mit Roche die hierolyy Bin 
on rente rayauz, oder |, „> ob disaes de royauz, und sicht in diesen die 

ig Richter des Dior. Demnach bedewer I |, A, den green von 

ten Reiche schr häufig vorkommt, niemals nach der XII Dynastie gefunden 
habe. Er kommt vor Ditionnaire de noms in den. 
322, 340, 474, 491, 521, 549, 696, GAB, 648, 6%, die alle der Zeit vor der 
XVII Dynastie gehören, später nicht. Mit der XVII Dynastie schein dieser 

meimiieh DI | Zpder 
Hover der Gerechtigkeit in dem Saale der Gerechtigkeit, ein Titel, der im Alten 

  Innern 126, 191,197, 299, 20, 

  

    mit einem anderen vertauscht zu si 

  

Reiche nicht bekannt war und erst mit der XVIIT Dynastie plötzlich aut 
(Diet. de noms, Nr. 561 ) Der letzte Ti 

beide können in der That recht wohl dasselbe, nämlich 
1 muss also in die Stelle des ersten   

  

getreten 

  

bedeuten. 
" Dieionire de noms Ne. 460.
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  von Tothneyt geboren, vor ei 

und in der fünften eine Schekhotep geboren von Sneba ehenfalls 
Opfertische und drei P     

mit ein he und drei Personen. Unten eine Zeile mit     n Opferti 
dieser Inschrift: 

ie 
Ihr Lebenden anf der Erde, die hervortreten® vor dieser ni saget Ihr: Tausend von 

2 ER 

  

Trank:und Speiseapenden, Stieen, Gänsen wnd von allen Gegenständen, die auf dieser 
tele (yenamt) sind, 

Der verstorbene Ra-Sa-zeper Sneba ist nach dem Thronnamen 
des Usertesen II genannt; die Stele gehört demnach der XII Dy- 
nastie an. 

33. Eine Stele (Nr. 69) für _9 N Fi I I, Ha-Such- 

  

‚snofer, geboren von der Hausherrin (| Ei) { l, Ai. 

34. Eine Stele (Nr. 70) für 5 ee N 

mo |5; dem Inspector des Opfergabe-Hauses® Amon-m- 

Ce   

ator, Procurator Oberst   Doveria (Papprus judicinire de Püriı, 8. 167 1) 
Hiest ihn entweder dbi, indem er glaubt, dass die Uhu identisch mit den Saris 
DIID, den Bunuchen, der Bibel waren, oder auch nach Herrn Maspero, madüi mit 
der Beentung Intendants, Chibas endlich (Melanges eayptobgimer, Hs& 

  

167 11) iestabow und übersetzt Juspeeteur, Contröleer. Deren 

    

170) 

DL SER Immer in Plchetanen, © Y 2, 8, 

Inspector des Brod-Hauser, © > EN Zero au Pie Bar aa 
ses (auch Dietlomaire de noms (Nr. 940). In unserer Potershurger Stcle haben,
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ia... Naisgenran; geboren van SA 0] Si-ipi. Si 
Vater und die Mutter des Vaters, so wie di 

mutter seiner Mutter und mehrere 

XII Dynastie. 

  Mutter und d 

  

    

wir ein ncuc, obmchl verwandte Function den ÖY anzegehen, nämlich 

BI, SM var wor Aupesr des Opfryah-Hausn bedeute; dem 

  

deren Bedeutung. Ausserdem habe ich den Tel Op in den ver- 
schiedensten Muscen in Europa s6 wie auch im Bulager Muscum gefunden. So 
se ae {5 Anspeter ds Zekr- Howe (Die. de noma Nr. 

ae we ana ii termin und bezeichnet, 
ach Brugsch (Wörterb. 8.1060) ganz allein, wie es scheint, Frucht, Erzeugniss 

di Den Ka ein it oh m SANT 5, 
Nee 

1, sich niederlassen, un eteas zu thım, sich womit beschäftigen) des Tekr- 
-J el 

ie 20 
Chef des Sites an Tehr-Hause (Die. a hama Nr. 070) Die an ie ber 

    

Hauses (Die, de noms Nr. 407), und 

  

zeichnen demmach verschiedene Funetionen im Tekr-Hanse. Weiter kommen 

(Die. de ums Nr. 959 und 450) zwoh Til mit & Jp zusammengett vor 
(CTat. IV, 16), wo das letzte Zeichen vieleicht einen Bogen darstellen 
ol, 0 dass hier 

  

Inspector der Bogen gemeint ist. Eine Ste in Leiden 

(oe 
der Hauccs Tin IL an (Dis. de nons Nr. 505). Der Ö Yp-Tieikomne 

    

nicht nur im neuen Reiche, sondern auch im alten Reiche vor. So nennt z 

B. eine Silo in Bulaq einen Op || LE", Anpector Any CDis. de none
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Eine Stele (Nr. 07) für I 7:2 —] B 
Nebsu, der mit Menmu-Korn beschaftigt ist. Der Titel lässt sich 
noch nicht genau bestimmen; der Vogel ist eben! 

nu-Vogel ist (Brugsch, Wör- 

    

unbestimmt; 

  

ich vermuthe jedoch, dass es der M 

terbuch, . 653) und dass & 252, Memmu-per, zu den Kyphi- 

Ingredienzien gehört (Brugsch, Wörterb., S. 656). Der Titel 
a kommt vor Dietion- +5.%& <Z ist nicht ganz selten; er kommt vor Diet 

701, 783, wo er überall nach 

    

naire de noms Nr. 853, 400, 474, 636 
ie zu verbessern ist. — | Yp Nat, 

ier Mutter I R a N. Ha-an; 

Q I ES Amon-sit, sind auch genannt auf einer Stele im Va- 

tican (Diet. de noms Nr. 783). Die Vati 
burger Stele suppliren einander; ich füge die Bemerkung hinz 

  

der hier gegebenen Orthogra 

    

mit ‚und seiner Frau 

  

    iner und die Peters- 

  

  u, 

dass die auf der letzten genannte Tochter | $, Si-ha, wahrschein- 

lich mit der auf der. ersten angeführten Tochter &,,, Si-ha, iden- 
tisch ist. XIII Dynastie. 

36. Eine Stele (Ni 

  

   En 5 = 58) für a AB NIZ 

  

den Chef des Innern Sebekhotep. Der Vater Sehekhotep, die Mutter 
Tatu, und mehrere Personen, unter ihnen ein grosser Würdenträger 
Snebsuma, sind genannt. Eine Person desselben Namens und 
Titels wie unser Snebsuma ist dargestellt auf einer Stele 

de noms Nr. XILL Dynastie. 

  

Leiden 

  

      

  

Nr. 501). Siche auch Diet. de noms Nr. 81, 185, 266, 330, 375, 41   a2, 57 
  

084 OPSLZT, Munecr (Audier yamı bier wohl ie; Bruch, 
Worth, 8.162) de Birne (Di. de nos Ne a
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Stel (Sr. 99) fr aen 9 SR] %,Sun: u 
‚ere Verwandte sind genannt, unter ihnen auch zwei 

Sielen, 25 

   

  

hor-Si. Mel 

  

bestimmt istz, 

  

© {}. ein Verwandtschaftsgrad, der nicht gen 

e Stele (Nr. 71) für den IR | N Jo 

‚sen Chef des Hauses Amon-sneb, und einen Ptahhotep, geboren 

  

38. 

von Ab. 

  

39. Eine Stele (Nr. 72) für einen 7) nn 5, Ancı &)- Amt. 
  wen Pesat und Titinub sind genannt, 

0. Eine Stele (Nr. 87) für einen gewissen Hor und seine 
Mutter Hathorsit. Ich gebe die Inschrift, weil si 
den von der der übrigen Stelen ist; sie lautet (Taf. IV, 16): 

  

Ein Ameni und zwei Fr 

  

etwas verschie- 

  

Dies ist eine Opfergabe an den Gott Osiris in Amenthes, den 
Herrn in Abydos. (Er gebe) Speis- und Trankopfer, Rinder, Gänse 
und Kleider . . . . für die Person des Chefs der Sahu Hor, des 
von Hathorsit geborenen, des gerechtfertigten. Er spricht: 0, die 

1 De Rouge und Brogsch (Wärtert. S. 1170) In Q sah; La Page Renufi 
na (Zeitschr, 1867, 839) oder st (Zeit 10T, 8. 06 1868 89, 1er, 

  

    
139); Birch endlich scheint seyet zu lesen (Zeis. 1808, $ 80). Nach Brugsch 
(ed ie Dee An eon Kate, ach a Page enuf (Zei. 101, 8.9) 

  

u ein Siegel. Als Tel bezeichnet QYp wahrschitch den, der an Q st; 
Derdrin Bapyrus jud.S. 166) betrachtet dies alı eine Decortion. Indesen 
wi sch numekenm machen anf den Tas SO Pa. Satı 

  

= = 
u vrbeser is). er schein Sahne Kunciomär zu sin, wenn. EU 

nicht eurn ein. Fehler asacı Op sc sole. Siehe auch unch 
® Brugsch, Wörterbuch 8. 1109.
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’terbur 

ihr lebt auf der Erde, die ihr euch erfreut am Leben und hasset 
das Schandhare, schend diese Stele, saget ihr: Dies ist eme Opfer- 

ieren und Gänsen 

  

gabe von tausend Trank- und Speisespenden, SI 
für die Person des Chefs der Sahu Hor, des von Hathorsit gebo- 
venen, des gerechtfertigten. Lebenshauch für den Mund, Herrlichkeit 
für den Seligen in der Unterwelt, Unbeweglichkeit für den Ruhen- 

den (folgt) mit ihr Sig, derOpfergabeß). ‚Siehe, dasselbewirdeuch, 

den Heiligen, geschehen, nach Vereinigung ihrer Person mit dem 
Leben, wenn ihr hineingehet zu der Ehre der Buigkeit. 

Der Verstorbene war Chef der Sal. EV % ist hier (Taf. 

IV,Z. 10) mit der Person Y } determinirt, folglich bildeten. die 
  

  

Sahn eine ganze Classe von Ind 
6 Stele (Nr. 80) fnieiien "® er 41. Eine Stele (fr. &9) für einen 2 [N] 32, Zu 

vorsteher Hathor 
Bine Stele (N 

  

  

      

  

    + 62) für den # Q = 2, Schreiber A- 

monhotep. Der Sohn Mentunesu und mehrere Personen, deren 
Namen unleserlich sind, sind genannt. 

43. Eine Stele (Nr. 03) für eine Person, die ) || Q, Zi, se- 

nannt ist. Die Frau und mehrere Personen, unter ihnen eine Nofert- 
avi, sind dargestellt, XVIIL Dynastie. 

se set 
den Vorsteher der Meru (der Bauern‘) des Königs Tothmes IIT, 
der das Leben gieht, Userhat. Userhat ist auch Richter des Königs 
Tothmes HIT titulirt. 
noferu; er hatte a 
XVIIL Dynastie. 

" Brugsch, Wirternch S. 673. 

  

44. E 

    

Seine Frau war Noferari und sein Sohn Ar- 
zweite Frau, seine Schwester Huntnofer. 
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    15. Stele (Nr. 86) für Apii, Sohn des Amonhotep. Die 
Inschrift lautet (Tat. V, 17): Dies ist eine Opfergabe an den Gott     
Anubis, in der göttlichen Halle. Er gebe, dass Alles (ale Opfer- 
gaben) erscheine auf seinem Opfe 

  

sche jeden Tag für den Wedel- 
träger zur Rechten des Königs, den königlichen Schreiber, den 
grossen Hausvorstcher Apü, den Sohn des königlichen Schreibers, 
des grossen Hausvorstehers Amonhotop. 

Es scheint, dass wir dieselben Personen 
Florenz vor uns haben (Diet. de noms 65%). XVIIL Dynastie. 

46. Eine Stele (Nr. 98) für einen Mann Amonhotep. Ein 
‚Amonemant ist genannt. XVIIT Dynastie. 

ige ne Stele (Nr. 91) für © pt ID den od- 

lem Chef der Bogenschützen Hor-m-heb. |Derselbe Horemheb ist 
vielleicht genannt im Bulager Museum (Diet. de noms 979). 

ne Stele (Nr. 06) für Sa %p (|, Fa, seineFrauSche- 
ra und seine Tochter Rameses. Die Stele gehört wahrscheinlich 

der XIX Dynasti 
) für den 49. Eine Stele (Nr. 

Opfertisch-Schreiber des Herrn der beiden Welten Ra-meri. Seine 

f einer Stele in     

  

    a7. 

43. E 

    

       

Schwester und Frau, Pallakide des Gottes Amon, Oernuro und 
mehrere Personen sind genannt. 

50. Eine Stele (84) für einen [HIT „, so. Anit 

Xal. Sein Vater war ein Psametik und seine Mutter Neshor. 

AXYI Dynastie 
51. e Stele (Nr. 85) für den Geehrten = les. 1. Eine Stele (Nr. 85) für den Gechrten Ip 2, At 

Seine Mutter ist Tuuah-Osiris genannt, 

      

   
priestelicher Titel für Männer (wie hir) und Krauen. (Brugsch,
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öine Stele    %) für gr 3, Neyt-Toth. Oben betet 

der Verstorbene die Gottheiten Ra-Hormachis, Horsiisis und Isis 
'an; unten vier Zeilen das gewöhnliche Opfergebet enthaltönd. 

53. Die oben (8. 17) genannte Stele für den Priester Xalun. 

  

E. Skarabäen und Steine, 

Von Skarabien findet sich eine grosse Sammlung in der 
Eremitage. Einige von den funerären Skarabäen, die auf der 
Brust des Todten gelegt wurden und das 30ste Kapitel des Todten- 
buches eingeschrieben tragen, sind schön und gross. Sie sind alle 

ie       lich gleich, da sie denselben Text enthalten, und nur 

  

‚Namen der Personen, für welche sie bestimmt waren, verschieden 

  

inzelnen Namen des 
age keine bedeu- 

ind. Sie geben keine Genealogien, nur den 
Verstorbenen, und da die Skarabäen der Ereı 
tenden Var 

    

    nten ihres funerären Textes darbieten, so werde ich 
einzeln hier nur drei erwähnen. 

54. Ein grosser schöner Skarabäus (Nr. 21), dessen Text der 
vollständigste und deutlichste der ganzen Sammlung ist. Der 
ausgezeichnete Aegyptolog $. Birch hat die funerären Texte 

Skarabäen ausführlich behandelt’, und indem ich auf seine 
Abhandlung verweise, gebe ich eine, Uebersetzung der Inschrift, 
obwohl die religiösen Texte überhaupt, und besonders die der Ska- 
rabäen, ihres dunkeln und noch wenig bekannten Inhaltes wegen, 
schwer vers ft Iautet (Taf. V, 18): 

Der Schreiber Rameri, der gerechtfertigte, spricht: Mein Herz 
ist von meiner Mutter, zwei Mal. Mein Herz in meinen Verwand- 

      

der 

  

indlich sind. Die Insch     

* Zeit. . üg. Spr, 1806, 8. 895 1607, 8. 16, 54; 1870, 8, 90, 46, 78: On Jor- 
mulas reating 10 the heart. Ci. Chabas, Mdanges Goyptalogiques U, $. 223; 
nd Brugsch, Wörterb. 8. 874 
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lungen! nicht stehe auf gegen mich am Gerichte, nicht stosse zurück 
‚gegen mich bei den Göttern, nicht mache dein Widersacher- Zeugnis 
gegen mich vor dem Gott der Wage. Du bist das Wesen meines 
Leibes, (womit) der Schöpfer Chnum meine Glieder belebte; du 
gehst an einen guten Ort 

Der Ausdruck 
verstehen, dass di 

mein Herz ist von meiner Mutter ist wohl so zı   

  

Herz desMensch   n von derMutter, nicht von dem 
Vater, ausgehe; da nun das Herz, w 

  

es später heisst, das bel   

  bende Prineip des Körpers war, so ist es ganz natürlich, dass die 
Abstammung von derMutter für wichtiger als die von dem Vater 
angesehen wurde, und dies war bei den alten Aegyptern wirkli 
Fall; denn überall, wo die Herkı 
in der späteren Zeit und in den Todtenpapyrus, 

    
     ft angeführt ist, wird, besonders 

  

Mutter immer 
genannt, der Vater aber nur ausnahmsweise, und dann stets nach 
dem Namen der Mutter, angegeben. Der Spruch, dass das Herz 
von der Mutter den Ursprung hat, soll zwei 
Darnach wird das Herz angerufen, dass 

  

al wiederholt werden. 

  

's nicht an dem Gerichte 

  

in.der Unterwelt gegen den Todten als Zeuge auftrete (} 

dass es nicht durch seine sündige Unreinheit ihn von der Gesell- 
schaft der Götter zurücktreibe (<$ T”), und endlich, dass es, 

wenn es auf der Wage von den Göttern Horus und Anubis 
gewogen wird, nicht zu leicht gefunden werden und dadurchZeug- 

iss gegen ihn ablegen soll. Endlich wird das Herz als das bele- 
bende Prineip des Körpers angegeben. Dass das Herz ausserhalb 
des ig existiren. konnte, ersehen w 

  

   
      Körpers und selbstständ 

  

der Geschichte der zwei Brüder®, und Herr Le Page Renouf hat 

ee 
® Papgrus dOrbiney.
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‚nach dem medieinischen Papyrus in Berlin das Herz fe receptacle 
and. organ of the breaths of live genannt, 

Skarabäus (Nr. 18) enthält denselben Text vom 

it mit $ als Zeichen der Isten Pers. Sing. des 

  

Her 

  

| wech 

  

Pron. Man i     p hier z. B. ep ‚du (das Herz) 

bist das Wesen in meinem Körper. 
Ein Skarabäus für], Roi, mit demselben Texte. 

ZUH TS NN a (das Her) 

  

  Hier lesen wir 

bist das Wesen in dem Körper des Osiris Roi. 
   Ein schwarz-grüner Stein (Serpentin?) auf beiden Seiten 

ganz mit Inschrift bedeckt. Die Inschrift ist sehr lang und deut- 
ich und verdiente publicirt zu werden. Ohne der endlichen Pu- 
blication vorzugreifen gebe ich (Taf. V, 19) den Anfang der In- 

   
  

    

c ent gehöi = %o schrift. Das Monument gehörte, wie man sieht, dem /JN -yuR 

18, ersten Träger des Buches „Heb“® Peti-Amon-apet. Was 

hier von der Inschrift gebe, ist der Anfang von dem Kapitel 
64 des Todtenbuches: Rede von Osiris, dem ersten Heb-Dräger 

  

Petiamonapet, dem gerechtfertigten. Ich war gestern, bin heute und 
werde morgen sein, der Oberste seiner Geburten zum zweiten 
Male: Schon die 

  

r gegebene Probe zeigt, dass unser Text Va- 
vianten von dem des Todtenbuches giebt, und da die Inschrift schr 

  

deutlich ist, meine ich, dass ihre Publication nützlich seine würde. 

  

  " Zeitehrin 
® Zeite, für 

pr. für 187, 8. 1 
2,84 

  

  

Bunsen, Zypts place in wnirersal history. London 1867, Vol. V, wo Birch    
sine vollständige Uchersetzung des Todtenbuches gegeben hat. Die Ueberset- 

15. 206 

    

ung des sasten Kapitel indet
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Ausserdem finden sich einige Ostraca mit hieratischen und 
demotischen Inschriften, deren Publication ebenfalls wünschens- 

  

werth, 

  

F. Papyrus. 

Von den Fragmenten, die funeräre Texte des Todtenbuches 
enthalten, will ich hier nicht sprechen; sie sind nur kurz und 

  

bieten, so h sah, nichts neues.! Dagegen finden sich zwei 
kleine Papyrus, die Briefe enthalten, und von diesen will, ich näher 

  

reden. Es wäre zu wünschen, di wollte; 
indessen gebe ich vorläufig die 
schriftlichen Copien, die, weil 

  ss man sie public     
'xte nach meinen hand- 

heit 
beansprechen und nur publicirt werden um eine Vorstellung von 

bsolute    

  

dem In n® nicht   ‚alt zu geben, eine photographische Publicat 
überflüssig machen werden.: 

58. Der erste: Brief (Taf. VI, 20) ist von einem Schreiber 
Heri-heb . . . . geschrieben um das Heı 
steher der Kühe und am Tempel des Gottes Ptah angestellt war,‘ 
zu erfreuen. Die Fortsetzung des Briefes lautet in hieroglyphi- 
scher Tr 

  

seines Herrn, der Vor-    

  

uscription folgendermassen :    

® Es soll auch ein noch unaufgerolter Papyrus in der Sammlung sein; aber   

  

ich sa 

  

nicht, weil er, so viel ich weiss, schon mach Berlin geschickt war 
um aufgerollt zu werden. 
Als in dieser Besichung nachahmengewerth mache ich aufmerksam auf die 

  

schönen Poblicationen der ägypuischen Papyras im Britischen Muscum, besorgt 
von-Hawkins und Birc 
Pleyte 

und in dem Leidener-Museum, von Leemans besorgt 

    

ichen Etudes eayptolegiqus Lie. 

    

Aber die üeyptische Brielkteratur angefangen. Die Fortstzung Tief. 8 habe 
ieh ni   1 geschen und ist wahrscheinlich noch nicht erschienen.   

© Der Name ist nieht vollständig erhalten.
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sesergza gm 
die Götter alle im Hause (Tempel) 

HR]     
mei ERS-RsS 

tu -> ehe 
  

1. N 
Wiek wegen deiner Lage? in gleicher Weise wegen 

Zen Koheheln 
(der Lage der Leute uud der Dinge, mit denen dein Herz beschäftigt ist” Andere Rede; 

Sehötsnrihkeen TE 
ehmlich:* bin ich Tebend ich zweiten Tag, werde ich Sarge 

a 
tragen? sogleich Antwort zu gebe. Gut sei deine Gesundheit! 

      

     

  

207. Pa. Anastasi V, 2, 8 1. und 1%, 7.      

  

nach ühnen; siche anche 

* Chabas, Melanges eypt. 1, 8. A; Goodwin, Sur les Pap. hitrat, Rerue arch. 
SSV8 m 

> Ich übersetze mit zuschen Sorge tragen. Es wird gewöhnlich über- Je ® 
und mit dem Kopt. peugye ent. prugye beden- 

et aber nicht 0 schr vide, ale 
eat erke 

  

ihr provider, procurare (she die von.    

    

Poyron itrten Stellen), und Peyron 
dem Worte POOTAY, care, curam habee, gererecur, llciude, Zwar wi 

  ‚Recht in Verbindung mit
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Der Inhalt des Briefes scheint also nur der zu sein: Du hast 
mir von deiner und der deinigen Lage geschrieben; so Gott mich 

  

ich nicht Dehanpten, dass I” nicht auch die Bedeutung erkennen, winen ha- 
en kann; ich vermuthe aber, dass die Bedeutung curae, suchen, Sorge ragen, 
die ursprüngliche it, und glabe, dass dise Dedentung sich auch in hierogly- 
hischen Texten nachnessen lässt. Im Papyrus magigue Harris ggnen wir 
folgende Stile IX, 1-8, di son Chabas (Le Pap- mag. H. 8. 110) üben 
it: Qi me at fait une chöse de $ cms, Eu cmme tu cn un Nekta de 

    

sept coudde, je dis & wit tu ne sauras pas entrer dans In chässe de ku en 
des. Da aber der Schrein 8 Ellen ist, und Nekhta mar 7 Ellen, so wird er 

ja leicht hineingehen können, und ich glaube daher, dass ev = Ser 
  

= U Nanze a almereiijab eure) saktan Tach late a jseneleaeen 

TPOORS, sine cars, solictudine) Ainein zu gehen 
ieden. Da         Io weiter unten (IX, 8) ist einas ve 

Bat nd 
Ei al ae in Kan sd Eat El de a 

  

  

von demselben     

  und du sllt in Um ruhen. In den Briefen, die Befehle an Untergeordnete ent- 

wel}: 
Yondern: wohlan, trage du dafür 

  

ben 

  

alten, heist cs gewöhnlich zum 
  deutet wohl nicht: verstehst, weisst du die, 

‚Sorge, beorge du die. Der Anfang von dem 125sten Kapitel des Todtenbu- 
Ich keme deinen Namen, du grosser Gott (Osi.   ches wird gewöhnlich überst 

ri), ih km eure Namen, ihr 43 Richter. Es wäre aber möglich, dass die 
hier mod 

    

Bedeutung von it werden und die Uebersctzung lauten sollte 
   Ich trage Sorge für (curo) deinen Namen, du grosser Got, und für eure Namen, 

ihr 42 Rickter indem ich mich von den Sünden reinigen will, die Ihr zu richten 
haben. Indesen ist die Bedeutung des Wortes ”g” erkennen, winen durch 
ie klare und dentliche Stellen gesichert; ich citire hier nur Papgrus d’Orbiney 

X, 15 XIV, 55 XVIIL, 3% aber ich will darauf aufmerksam     
«Bedeutung zusehen, Sorge ragen   machen, ob nicht. die von mir angenot 
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bis Morgen Tcben lässt, werde ich dir sogleich nähere Antwort schik- 
ken. Uebrigens liest man bloss die gewöhnliche Einleitung und das 
gewöhnliche Gebet an die Götter für das Wohlsein des Adressaten. 

59. Der zweite Brief (Taf, VI, 21) ist von demselben Schreiber 

   
    

  

   

Heriheb . . . 

rss ron. 008 
Um Rark den der Um (Arie) 2. Hei 

Die Fortsetzung lautet so: 

Bir Ruta 1mca 1m 
Alie Keben, Heil, Genun 

En 
eh din bittend, 

er FU RRIT— 

Kat,- hal 1817: 

        

er Sage KIR- =ila 

emo <-isrlld 
Nam, du hast geschickt wegen deiner Lage samt wegen deiner   

* Brugsch, Wörterluch, $. 832. Dieselbe Gruppe findet sich Zap. de Zeide 361, 
Anastasi V, 20,0.     

      

Hologigues UL, $. 108. 

fü. Egypt. U, 12 überseta villicht richtiger: Bu vayant (ei ri) 
weis en parfalt at. Unsere Sille ist aber nicht ganz so geschrieben, wie die, 
yon Chabas angeführte. 

® Beinahe derselbe Ausdruck findet sich Pap. de Zeile 301, 3; 366, 6.
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ZEKnrhetiellaen en aan 
pers—pähärnge TE 97 ee een 
rim: 
Antwort zu geben.“ 

Dart ie TEN Teiem- 
dere Rede: im preisen den Gott Amon und noch zum Schluss   

  

ZULNR IE ncandere Rede: die Schriftrllen. 

der Satz ist hier abgebrochen und der Rest fehlt. 
ind die wichtigsten Monumente des ägyptischen Alter- 
‚sich in der Eremitage finden. Es finden sich dort zwar 

noch viele andere, aber da sie theils keine, theils nur unbedeutende 

Dies 

    

thumes, di 

Inseriptionen haben, muss ihre Besprechung einem vollständigen 

  

Cataloge, den die Museums-Direction wahrscheinlich bald! besorgen 
wird, vorbehalten werden. 

ee ? Chabas Voyage, 8. 82. Die Transeription A ie eins m   
u her; vieleicht ist ZZ” AL richtige, eine Gruppe, die eigentlich zürück- 

chen machen Vedeaet, aber wohl much Anteort gie hadeten kan 

3*



In dem Museum der Akademie der Wissenschaften. 

In der ethmographischen Abtheilung findet sich: 
60. Ein Sarg für die Hausfrau Babat. Diese Babat gehört 

ier Familie, von der sich eine bedeutende 

  

    ahl von Särgen 
besonders in dem Bulager Museum befindet. Es war eine Priester- 

XNVI Dynastie) 
besonders in dem Dienste des Gottes Month in Thehen angestellt 

Inschrift lautet. (Taf. VIL, 22): 
Die chrwürdige Hausfrau Babat (Var. Babi), Tochter eines 

Priesters des Gottes Month, des Herrn in Theben, eines Amabot im 

   

  

familie, die mehrere Jahrhunderte hindurch ( 

war. 

    

Amon-Hause, eines Chefs der zweiten Phyle;? Namens Bas-cn.mul 
Ihre (der Ba 
Tochter des Priesters des Gottes Month, des Herrn in Thelen, Petia- 

im Bulaq (Diet. 
r. 1094 und 1189) genannt, nämlich Tabast und. ihr 

chen wir Bekanntschaft mit Basenmut, 

t) Mutter war die chrwürdige Hausherrin Ta-bast,   

   mon. Zwei dieser Personen sind auf zwei Si 

  

de noms 

  

Vater Petiamon. Hier   

Die genenlogfschen. er Familien finden sich Dietinmaire de noms Nr, 
1089-1129 summt Nr. 134 

      

Sargen 

  

Dalan, London, Berlin, Leiden 
und Miramar. Siche meine Hecherches sur la chronlogie dgypiene, 

  

win 
Jetzt können wir diese Sammlung mit unserem Sargo in St. Petersburg vor- 
mehren 
® Ai 1 nat 
‚Tit, von dem ich oben gesprochen habe $.11 fg. Hier haben wir einen neuen 

 



Im Muscum der Akademie. der Wissenschafien. Br 

dem mit, ihrer Tochter 

  

jahl der Tab:   

  

jabat, und kön- 

  

nen die dort (Diet. Nr. 1094) gegebeı 

>13 
Boriehiis 

IRB alte 
Kaa-Hor. Nez 

Dr 
Babat 

"amilientafel jetzt folgen- 

      

— Behr 
Die Hausfrau Babat. 

Es kann kein Zweifel dieselben Personen     sein, dass wir 
Namen sind durchaus identisch, 

die letztgenannte Babat führte, wie wir schen, denselben Namen 

  

vor uns haben, denn die Titel und   

  

    

wie ihre Grossmutter, was mit dem Gebrauche überei 
dass die Kinder nach ihren Grosseltern genannt wurden. Wir 
haben hier einen neuen handgreiflichen Beweis dafür, dass weit von 

timmt, 

    

einander getrennte ägyptische Monumente sich gegenseitig bestä- 
tigen und erklären. Mit solchen Thatsachen vor den Augen kann 
fortan nur Fanatismus oder Beschräuktheit. die richtige Methode 
der ägyptologischen von Champollion gestifteten Schule anzu- 

  

zweifeln versuchen. 
In der anatomischen Abtheilung finden sich mehrere Särge. 
61. Ein Sarg in Mumienform für denselben Peti-Isis, von dem 

oben $. 13 Nr. 12 gesprochen ist. Der dort angeführte Sarg ist 
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der grössere, in den dieser kleinere hineingelegt wurde. Man 

    

  

    findet öfters mehrere, Isammen gehören und für die- 
selbe Person gemacht waren, so, dass der kleinste, der 
die Mumie, einschloss, in den grösseren, und dieser wieder, wenn 
6$ drei waren, in den grössten eingeschachtelt wurde. Die Inschrift 
unseres Sarges lautet (Taf. VII, 23): 

Der Kauat am Hause Amons Peti-Isis, Solm des Kauats am 
Hause Amons Hor, des gerechtfertigten. Seine (des Peti-Isis) Mutter 
war die ehrwürdige Hausfrau S'epenun 

Wir sehen, dass die 
Nr. 128. 18. 

   men und Titel dieselben sind wie oben 

  

62. Ein Mumiensarg für denselben Pekusch, der oben Nr. 13, 
8. 14genanntist. Die Inschrift bezeugt dies hinreichend; sie lautet 
af. VII, 29): 

Der Priester des Goltes Amon, der Oberste der Thürhüter des 
Grosshauses Pekusch, der gerechtfertigte, Sohn des Amon-Pricsters, 

  

des Thürhüters des Grosshauses Pehakes, des gerechtfertigten. Seine 
(des Pekusch) Mutter ist die Hausfrau Naatatisneyt, die gerecht- 

  

fertigte, 
63. Ein Mumiensarg für die Hausherrin Ta-aris. (Tat. VIIL, 25). 
64. Ein Mumiensarg für den Priester der beiden Gottheiten    

   -nofr. Die Inschri 

  

Schu und Tefnut, Namens T) , 
den gewöhnlichen Sarg-Inschriften unterscheidet und sehr interes- 

1 ist, lautet (Taf, VIIT, 26) so: 
Der Priester der beiden Gottheiten Schuund Tofwut? Pa-nofr, 

ie sich von 

  

 Lepeius, Aelete Terte des Todtenbuch, $. 22. 

Tofnut. Wir Anden nehulich auf einem Sureophng in Wien (Dit. de nme 

as    Nr. 1040) folgende Variante desselben Namens |



  

ir Akademie der Wissens 

  

von. 39 

der gercchtfertigte, Sohn des Mannes mit: demselben Titel Her-het- 
Inu-nofer, des gerechtfertigten, und ‚geboren von der Hausherrin 
Tu-sifzen-Isis Ist das Haar! des osirianischen Priesters der Gott- 
heiten Schu und Tefnut, des Ohefs der Priester des Südens, T’a-nofr 
von dem Gotte Nun; sind die Ohren. des osirianischen Priesters 
der Gottheiten Schu und Tefnt T’a-nofs von den Göttern Apheru 
und Osiris in Amenthes; sind die Lippen des osirianischen Priesters 
der Gottheiten Schu und Tefnut T’anofr von dem Gotte Anubis; 
ist der Nacken des osirianischen Priesters der Gottheiten Schu und   

Tefmt Tanofr von der Göttin Isis; sind die Arme des osiriani- 
‚schen Priesters der Gottheiten Schu und Tefnt T’anofr von dem 
Gotte Ba dem Herrn der Stadt Tat; ist der Phallus des osiria- 
nischen Priesters der Gottheiten Schu und Tofnut T’anofr von dem 
Gotte Osiris, ist das Fleisch des osirianischen T’anofr von den 
Herrn der Stadt Ger® (der Kampfstadt), der grossen im Süden; 
ist der Rücken des osirimischen T’anofr von Art-oer; sind die 
‚Schenkel des osirianischen T’anofr von der Göttin Nut und dem 
Gotte Osiris; ist das Gesicht des osirianischen T’anofr von der 

PL 
monuments Ayypiens, 20 öit.S. 111): Le dien Schon, amorie & In diese Tawnd, 

  

Et (Notice sonmaire des 

  

prend 1a forme d’un Yon; on Ies disigne-alors sous I nom du couple de lions. 
Dies Westtigt sich auch hier in der Lesung unseres Namens Nes Sch 

  

nut, 

  

in welchem die zwei leiten Theile des Namens Sehn-Tefnnt durch zwei Löwen   

Vezeichnet sind. 
* Das Wort 2 Aatkeinen Deierninai, kan aber wohlnichsandersale 2 Ni, 

Haar, sein. 

3 I, oder der Wider, ort son (Monde) It in einer von Brugich (Ger 
Isc. 1, 107) een Im 

* Drupch, Gegrapk Inch I, 8. 377 
die grosse im Süden, 

  

als ein Kind des Gottes Tum aufgeführt       
doch eine 

  

dere Stadt Ger, nänlich
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Göttin Hathor, ist die Nase des osirianischen T’anofr von Xentsegen 

  

sind die Zähne des osirianischen T’anofr (von Xentseyem; sind die 
Zähne des osirianischen Tanofr)? von der Göttin Selk; ist der Unter- 
arm (oder der Llbogen) des osirianischen T’anofr von Neith, der Her- 

  

rin in Sais; ist das Rückgrat des osirianischen P’anofr . . > Süden;   

ist der Körper! des osirianischen Tanofr von den Herrn der 
‚Stadt Ger; sind der Leib und die Wirbel des osirianischen Priesters 
der Gottheiten Schu und Tofuut T’anofr von der Göttin Pay; sind 
die Beine des osirianischen Priesters der Gottheiten Schu und Tefnut 

   

Tanofr von dem Gotte Ptah; sind die Finger des osirianischen Pric- 
sters der Gottheiten Schu und Tefnut T’anofr von den lebenden 
Uräus-Schlangen. 

Eine ähnliche Aufzählung der ‚menschlichen Glieder, die in 
Relation zu verschiedenen Gottheiten gesetzt sind, findet sich in 
dem hieratischen Papyrus in Leiden Nr. 348, V, 6 u. 7 der Rück- 
seite. Hr. Pleyte hat davon in seinen vorzüglichen Etudes &gyp- 
tologiques gesprochen.® Der Grundgedanke ist in beiden Stel- 
len derselbe, aber die Anordung verschieden, indem die Glieder 

efolge aufgeführt, noch zu denselben Gott- 

  

weder in derselben Rı 

  

© XentSeyem ist wahrscheinlich der Gott Horus, der in der Stadt Seyem gechrt 
wurde. (Siche Brugach, Geogr. Inch. 1, 8.244) 

® Was ich hier 
(des Steinhnuers auf das Monument hineingekommen. Br hat 
Kontseyem (=der Gott Horus, der in der Stadt Scyem ist) wiederholt, und 

  

       Parenthese gesetzt habe, it wahrsche 
    

tigen Namen der betreffenden Gottheit geben zu können. 
Hier   . wahrscheinlich etwas ausgefallen. 

+ [JE son na Brugseh (Worers. $. 1401) der irische Körper bedeuten, 
mach Birch dagegen (Dietimary ef Hieroglyphics) kne, lg 
Siehe Todtenbuch 42, 4-10. 
Eide sr un rouleau magigue du muste de Leide, 69 1.
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haften, a 

B. 
von der Göttin Nut und dem Gotte Osiris her, dort ab 
den Göttinnen Isis und Nephthys. Hr. 

heiten in Relation gesetzt sind; hi Ihren die Schenkel     

  

Pleyte hat auf die Anwen-   
  

ufmerksam gi   dung der Prapostion AA; m, In diesen Stze 

  

Glieder nicht nur in Relation zu 
tat 

macht. Weil die menschlic 
Gottheiteı 
sind, indem z. B. in dem Leidener Papyrus V, 8 der Rücken in 
Relation zu dem Rückgrat des Gottes Seb gebracht 
er. dl. e. 8. 73), dass die Preposition m hier semhlable ü, comme' 

Bedeutet, und übersetzt EZ HI JE 
est son dos comme Techine de Sch. Diese Uebersetzung ist möglich; 

   zu den Gliedern der Gottheiten ges 

  

sondern au   

so glaubt 

  

    wenn ber» in allen diesen Sätzen dieselbe Bedeutung geben 

  

will; so wie es wirklich nothwendig scheint, weil sie‘ vollständig 
parallel sind, so muss man mit Plegte |<, "IN, Jed 

sont ses membres comme cu d’Osiris übersetzen. Ein. solcher 
chwierig durch 

  

Gebrauch der Preposition Air indessen gewi 

unzweideutige Beispiele zu belegen. Dagegen scheint eine andere, 
Bedeutung des R m, hier besser zu passen, nämlich die von 

aus, von, ausgehend von, gemacht aus;® 1. B. 

VER 

  

Guter Sarg (gemach) as Ha      
348. angeführten 

itübersetzt werden: Sein Rücken ist ausgehend 
   Die oben aus dem Leidener Papyrus Nr. 

Stellen können so:   

" Das koptische ARAUM, qulitas, equali, entspricht nicht, wie Pleyte meint, der 

eh, Hieroglgphie Grammar, 8.     * Brugsch, Hieroglgphische Grammatik, 
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he Denkmäler in St. Peterabur 

von, gemacht aus dem, Rückgrat des Gottes Seb,' und Seine Glieder 
sind ausgehend von, gemacht aus dem Gotte Osiris. Die mensch- 
lichen Glieder waren also von den verschiedenen Gottheiten aus-         
gegangen und zwi 
der Gottheiten 
es dam rc 

    

, dass sie aus den entsprechenden Gliedern. 

  

ht wurden. Mit dieser Emanationslehre passt. 
ch der Aufzählung der Glieder zuletzt 

  

t-gut, wenn 

  

gesagt wird 

ra Reh N 
Nicht Glieder won m ind ler von Gotta 

    

Dieser Satz, der die vorhergehenden nur rekapitulir 

  

menfasst, erlaubt es nicht, wie mir scheint, der Praposition |, 
die Bedeutun; 

  

von semblahle ü, comme zu geben; denn wären die 
  

  lichen Glieder nur den göttlichen ähnlich, so könnten 
ttlichen voll sein, wie es 

  

sie ja nicht göttlich, oder von dem 
hier bestimmt ausgesprochen ist; denn nicht Icer von Gott sein be- 
deutet hier voll von Gott, durehgedrungen von Gott sein. In diesem 
Satze liegt auch ein Grund mehr, warum jch nicht mit Champollion® 
die Preposition AN, hier appartient ü, sous la protection de über- 

setz n; denn es könnte ja nicht gesagt werden, dass die 

  

menschlichen Glieder göttlich wären, wenn sie nur unter dem 
Schutze der Götter standen. Die Präposition Ai pesagt alsohier, 

dass die menschlichen Glieder aus den göttlichen gemacht und 
somit selbst göttlich waren. 

Unser Petersburger Monument ist, glaube ich, ebenso zu 

  

# Dieser Satz beweist, dass m hier nicht, wie Charpellion meint, sons la protc- 
ton de bedeuten kann. 

® Papyrus htratiques de Leid, no. 348 revers, Vi, 25 Todtenbuch 42, 10. 
3 Siehe Norie sur le Papyrus hitratique et Is Peintures du cerweil de Petamenph 

‚par Chanpollion in Caillinud, Vayage & Merod, IV, $. 36
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übersetzen; es ist da gesagt, von wel    hen Gottheiten die ein 
     zelnen Glieder des Verstorbenen ausgegangen, odeı he     wel 

  

         
  

göttlichen Gliedern sie gemacht sind. Zum Uebertluss bemerke 
ich noch, dass dieselbe, aber etwas anders geordnete Aufzählung 
sich im Kap. #2 des Todtenbuches findet, von welchem Lepsius 

  

(Todtenbuch der Acgypter, S. 10) spricht. 
  6 it. Die In- 

schrift ist sehr schlecht, so dass sich Nichts aus ihr entnehmen 
Frau. Der Sarg, 

Ein Mumiensarg für eine Frau von später 7 

  

lässt, nicht einmal der Name der verstorben 

  

mit Glas überdeckt, ruht auf einem viereckigen Kasten, in welchem 
ich gleich eins der ältesten und interessantesten Denkmäler des 

    
   

    

der folgenden Nummer werde ich von dieser wertvollen Unteı 

  

lage näher sprec 'r bemerke ich nur, dass die übrigen 

    

Mumiensärge in dem Museum der Akademie auf Unterlagen ruhen, 
die von keinem oder sehr geringem Werthe sind. Die unter Nr. 

uf Betten von alt- 

  

(62 und 63 besprochen 
ägyptischer F 
die Insı 
‚kommen mi 

ge 2. B. liege 

  

     m mit Löwenfüssen und hieroglyphischen Figuren; 

  

    ften aber, die in Streifen auf den Betten gemalt sind, 

  

so schlecht und verkehrt vor, dass sie unmöglich 

  

ren können. Diese Betten sind 

  

von den alten guten Zeiten her 
daher entweder unächt oder wenigstens aus den spätesten hiero- 
lyphisch all 

ga ‚sen nicht in den 
letzten Jahren fabrieirt s 

    n Zeiten, als der Gebrauch der Hieroglyphen ins Vi 

  

m war. Sind sie unächt, können sie ind     
denn jetzt hat man, leider kann ich 

    

gern sagen, sich eine geführliche Tüchtigkeit darin erworben ägyp- 
tischen Denkmälern gut und schön nachzuahmen. 

66. Der soeben ge 

  

e viereckige Sarg, der als Unter- 
lage für Nr. 65 dient, aber einen besseren Platz zu bekommen 
und mit grosser Sorgfalt conservirt zu werden, verdient da er in
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hreren Bezichungen von Wichtigkeit ist. Die Inschrift, die 
n läuft, besagt, dass der 

Sarg eier Fran) 4} &9 [E04 Q Q, Ara neoren cm der 
Namen zeigen an, dass der Sarg 

da kommt der 
nur ein sel- 

  

auswendig in einem Streifen rings hei       

   Frau Ai gehört. Schon dies 
alt ist 
N 
te 

wolle Dietionnaire de noms einst 

  

en     
  Atau nicht, ein e   iges Mal und der Name, 

  

    es Mal nach dem Regierungsantritt di   XVII Dynastie, also 
im neuen Reich vor, obgleich sie beide im alten Reich sehr häufig 
waren. Die N‘   mern 291 und 498, wo Frauen mit den Namen 

  

Atau und Ai vorkommen, weisen uns auf die Zeiten der XILLDy 

    

tie hin. Die vie   ige Form des Sarges führt uns auf die- 
XVIIT Dynastie, 

vorangeht; denn es ist bekannt, dass die rectangulaire Form der 

  

selbe Zeit, oder wenigstens auf eine Zeit, die di 

  

s me war.t Ein Beweis 
the Umstand, 

's die verticalen Kolumnen der Inschrift auf der Innenseite des 

  rge nach dieser Zeit eine seltene A: 

  

des hohen Alters ist ferner der wohl beachtungswi 
da 

    

'ges von links nach rechts auf einander folgen, obgleich die 

  

einzelnen Hieroglyphen nach rechts gewendet 

  

ind und folglich 

  

die umgekehrte Richtung der Kolumnen   pwarten liessen. Lep- 

    hat, von dieser Schreibweise gesproc 
    achgewiesen,® wonach sie, wie Hr. Lepsius sagt, di     

  

tion für sich hat, der Thebanischen Zeit anzugehören. Endlich, 

  

und dies ist schon an und für sich merkwürdig, ist die angewandte 
e ist hauptsächlich h     terthümlich. Di     Schriftform seh 

  

tisch, 
aber ausnahmsweise hie und da mit Ineären Hieroglyphen gemischt, 

  

als ob die hieroglyphische und hieratische Schrift in den religiösen 

® De Rouge, Nofie sommaire, 20 lt, 5. W, ua Maricie, Notice des principaus 
monumente  Bolag, 20 et, 540: 
Aelete Teste der Todtenchs, 8. 12 u. 2. 
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Texten auf Holz sich noch nicht scharf von ei   jander getrennt 

  

hätten; so ist m z. B. bald hieroglyph   bald hieratisch gest 

  

ben. Dazu kommt, dass mehrere hieratischen Zeichen, wie sie 

  

hier geschrieben sind, schr lebhaft an die Formen erinnern, die 

  

in dem ältesten hierätischen Schriftmonumente, d   s wir bis jetzt 
is Prisse gebräuchlich sind; so z. B. sind    kennen, in dem Papy 

Zeichen für SP und @ (Tat. IX, 

wie im Papyrus Prisse. 
    die hieratischen 

auf unserem Sarge dieselbe 

  

Aus allen diesen Umständen geht es klar hervor, dass der 

  

hier. besprochene Sarg sehr alt ist; meiner Meinung nach gehört 
er in di tie und   Zeit zwischen der XII und der XVII Dyn:   

  

zwar so, dass er der XILnäher steht, wie dies mir aus den Namen 
hervorzugehen scheint 

  

Da wir jetzt jent. sehr alt 

  

    m es cher 
a 

wendig überall beieckt ist, natürlich an Interesse, und zws 

ist, in Reiche gehört, 

  

  ichen Inschriften, mit. welchen der   gewinnen die z 

  

arg ei 

    

speciel für die Geschichte des Todtenbuchs. Die Inschriften sind 

    

nehmlich, wie es zu erwarten ist, funerär, solche wie wir sie   

  

dem Todtenbuche lesen, und zwar nach einer alten Redaction 
abgefasst.“ Lepsius hat jem „Aelteste Terte des Todtenbuchs“ 
den glücklichen und fruchtbaren 
Buches aus verschiedenen Zeiten mit einandı 

  

  

u sei 

    

danken gehabt Texte dieses 
x zu vergleichen, und 

  

  er hat dadurch nachweisen können, dass der vollständige Text der 
späteren Zeiten, so wie er z. B. in dem grossen Papyrus zu Turin 
lautet, durch Zusammenschmelzung mehrerer Besta 
den ist. Diese Bestandtheile sind denn: 1) Der Urtext, 2) die 
Erläuterung des ersten Kommentators, 3) die Erläuterung des 
zweiten Kommentators und endlich 4) die Erläuterung des dritte 

  dtheile entstan-  
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    Kommentators. Die Erläuterung des ersten Kommentators 

gewöhnlich durch | —, es is, die des zweiten Kommentators 

uch If HZ] PB, mr ot am, 
Um diese allmählige Erweiterung des Kommentars und die 

  eingeleitet.! 

    

upt in der Geschichte des Todtenbuchs näher 
funeräre Texte 

chiedensten Zeiten publieirt zu haben. Aber dies ist 

Entwieklung üb 
    henswerth solch    

  

  leider nicht der Fall. Die vollständigen Exemplare, die bis jetzt 
publieirt sind, schreiben sich alle aus der XXVI Dynastie und 
den folgenden Zeiten. Jetzt hat Lepsius in dem so eben genannten 
Werke drei’Texte publicirt, die dem alten Reiche angehören, ja die 
zwei, nämlich die eines Mentuhotep, können wir bestimmter 
der XI Dynastie oder dem Anfange der XII Dynastie zuschreiben. 
Aus der lang anderthalb Jahr- 

‚end, die sich von der XII bis zu der XXVI Dynastie erstreckt, 
und kurze Fragmente des Todtenbuchs bekannt 

  

    
    

  

n Zwischenzeit aber von ungel 

  

  

  

Zwischen-   und davon die wenigsten publieirt worden und für di 
XII und der XYIIT Dynastie ist, s 

t Text veröffentlicht. In dieser Zwi- 
res Petersburger‘ 

    yischen der      

    

   

      

und seine Publication würde also dazu 
beitragen, diese grosse Lücke auszufüllen. Es ist daher schr zu 
wünschen, dass die Direction der Eremitage, wohin jetzt wahr- 

  

  

scheinlich der Sarg von dem Museum der Akademie übergefü 
worden ‚ist, die reichhaltigen Texte, die ei ig den Deckel, 
die Seiten und den Boden ganz bedecken, publieiren wollte. Lei- 

ın vielen Stellen ziemlich undeutlich und 

  

     wen 

  der sind die Inschriften 

  

* Lepsius, Aelleste Terte des 
* Lapslus, LS. 

Tdtenbuchs, 8. 45.
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hie und da besonders auf dem Boden des Sarges beinahe ganz 
    enhaften Stellen werd. 

  

yerwischt; aber die lüc 
mit gr 
mit den «von Lep: 
Teste sowohl der Zeit nach, wie 

  

icherheit restitu   n lassen, besonders durch Vergleich 
    us publicirten ältesten Texten, die u   ‚erem 

    Form und Inhalt a ten 

  

m 
stehen. In dem Umstande, dass die Inschriften schon stark be- 
schädigt sind, liegt ein Grund mehr sie so bald wie möglich zu 
veröffentlichen, um si 

Ü 
nastie angewandten 

‚en, theile ich einige Bruckstücke der 
nach meiner handsch 

  

ie nicht spurlos vergehen zu lassen. 
    eine Probe     hen, schon in der XII Dy- 

form und um eine Vorstellung von den 

  

Inhalte zu 

  

ften 

  

  ftlichen Copie mit, in welcher ich die origi- 
hi beibel 

‚Auf der Innenseite des Deckels findet sich eine Inschrift von 
      nale Form de ion habe,         ichen so gut wie mögl 

71 verticalen Kolumnen, die, wie oben erwähnt, von links 

  

nach rechts gelesen werden müssen, obgleich die Schrift nach 
rechts gewendet ist. Die Inschrift, die das Irte Kapitel des 
Todtenbuchs 
an (Tat, IX, 2m: 

Das Kapitel von der Auferstehung am Tag der Tage‘ in der 

in einer alterthümlichen Red:   tion enthält, fängt so 

    

Unterwelt. Die geehrte Frau Atau (die Verstorbene) sprieht2 1s 
* Th habe die von Lapsius (deteste Terte, $. 7) gegebene Auffassung von 
m © m >, Tag, adoptirt. 

Hier haben wir, schein es mir, cnen direten Böweis, dass Lepaius, unser bewährter 
Altmeister, Recht haben muss, wenn er die Sammlung diser funerären Texte 
Todtenbuch, und nicht Rütwalbuch nennt; denn hier, wo die Verstorbene 

  

ine Frau it, giebt +, sie grickt, deutlich. genug an, dass es der ge ” ® a 
Verstorbene selbst, und nicht etwa ein Priester war, der 

  

ie Texte hersagen 

‚ol. Und cn it wohl au bemerken, dam is I) ——; sie rich, iu Es — =
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   geschieht (das Wort: Ich bin Tum), ich seiend ein. Ich bin Ra 
in seiner ersten Herrschaft; nämlich sein Licht Morgens auf 
‚seinem Somnenberge. Ich bin der grosse Gott eristirend vom selbst, 
(das Wasser) nämlich, der Gott Nun nämlich, der Schöpfer seiner 
Namen, der Herr aller Götter, Ra nämlich. Niemand hält ihn 

  

  

auf»... .: Horus nämlich, der in der Stadt Seyem ist. Ich war 
gestern und ich kenne das morgen ; es ist das gestern Osiris näm- 
lieh; es ist das morgen (Ra nämlich. Ich bin Osiris, der Herr     

Ich kenne den Namen dieses grossen 
tes, der in ihm ist. Ich bin jener Bennu, existirend von selbst, 

) Was ist das? Osiris nämlich. Es ist 

des Berges des Westens. 
C 
welcher ist in On 
das, was ist, das immer nämlich and. das ewig. 

Es kann Niemand zweifelhaft sein, dass wir hier einen alter- 

     

      

    

thümlichen Text vor uns haben; das geht sowohl aus der Schriftform 
als aus dem Inhalt hervor. Die Schriftform, die hauptsächlich hiera- 

schon gesagt, sehr lebhaft an di     
Schrift des Papyrus Prisse; aber sie bietet auch einige den hiero- 
glyphischen Formen sich nähernde Zeichen, so wie andere, die wir auf 
den Sarkophagen des Mentuhotep wiederfinden, z. B. die Zeichen für 
8,0, }'us.w. Was die Redu 
kon 

  

n des Textes betriflt, so       

  

sie am nächsten mit der di   'arkophage des Mentuhotep 

    

überein. Ind giebt sie einige mit 0 eingeleiteten Erläu- 
ti     ators, die sich nicht auf den Sarko-    terungen des ersten Ko 

phagen des Mentuhotep wiederfinden, z. B. Nämlich sein Licht 
Morgens auf‘ seinem Sonnenberge;® (Das Wasser) namlich, der 

1m 2000 v. Chr) eines der 

  

dem Urtexte einer der ältesten. Radar 
iltesten Theile (17. Kapitel) des ganzen To 
Adlteste Teste, 

* Nesonders auf Sarkophag I1 (Leps 
® Siche Tat. IX, Z. 4 

  

  

uchs steht, CI. Lepsiun 

    

  , Aelteste Texte des Toitenbuchs, Pl. 1); 
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    t Ra nämlich; 

  

Gott Nun nämlich; Horus nämlich, der in der 
Stadt Seyem ist;® Es ist das gestern Osiris nämlich.“ Unsere 

    wenn 

  

Redaction ist also etwas jünger, was sie ja 
lich, wie ich glaube, der XI Dynastie gehört, und     sie 

bildet folglich ein Mittelglied zwischen den funerären Texten des 
alten und des neuen Reichs, doch so, dass sie den erstgenannten 
bei weitem näher steht als den letztgenannten. 

Wir lern 
& sich mit dem Gotte identifieirte. Ich bi 

    

der  Verstor-   diesem wichtigen Texte, da 

  

n au 

  

Tum, ich bin Ra,     

  

Gott existirend von selbst, ich bin Osiris, ich      ich bin der gross 

  

bin Bennu u. s. w. kann nicht wohl bedeuten, 
auf ein Mal verwan- 

   

  

bene sich in mehrere grundverscl 
Erschei     verschiede 

  

deln soll, sondern nur, dass er sich mit de 

    

nungsformen, oder mit «den verschiedenen Personen des einen 
1 der grosse Gott 

  

wenn es heisst: Ich       ottes identificirt. 
1 dadurch nicht einmal eine beson-    existirend von selbst, so ka 

    

ige 
wie. die viel 

   cheinungsform angegeben sein, sondern nur 
haft, die für Tum, Ra u. s. w. gemi 

    

elgötter aller Wahrs 
jonnengotte Ra, entwickelt 

int es wirklich aus diesen und anderen Stellen her- 

    

aus dem ursprünglich ein em Gotte, ı 

  

haben, so s 
1s Bewusstsein von dem einen Gotte, bei den 

erloschen war. Lepsius hat daher gewiss 
„Der Gedanke lag durchgchends zum 

1- 

  

vorzugehen, dass d 

    

  

Aegyptern niemals gun 
Rı 
Grunde, dass der reine und gerechte Mensch zugleich ein 

  

it, wenn er sagt 

    

"at. 
® Tat. 
> Tat. X, 2 
A Tat. IX, 2.9, 
® Lepsius, Aelteste Terte des Tatenbuch, $ 
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wesen und zugleich der höchste Gott selber sei, der nur freiwillig 

  

die Existenz und Form des 

  

zelnen Menschen angenommen habe, 
    mit dessen Tode aber in seine göttliche Existenz zurückkehre, 

Alle gerechten Menschen wi 1 
wesen überhaupt, auch die einzelnen Götter sind seine Glieder 

1 Naı 

    

alle von Gott stammenden Einz   

  

‚oder vielmehr seine verschiede n, das heisst die verschie-    

  

dene 

  

Seiten oder Formen seiner Offenbarung, die nur in der 

  

diesseitigen Welt als cheinen, in der jenseitigen 
  , ohne ihre Individualität aufzugeben, doch zugleich wieder 

Gott selbst sind.“ Der gerechte Mensch wurde also nach dem 

    

Tode zum Gott, er ging in Gott über. Freilich waren die Vor- 
stellungen, besonders in Bezug auf die individuelle 

chen dem Gotte gegenüber, nicht im 

  

      istenz des 

    

x dieselben   

     es ist begreiflich, dass sie nach der Zeit und nach der Schule 
schwanken mussten. So finden wir, und dies 

    

die am mi 

  

ten verbreitete Vorstellung, dass die höchste Selig- 
fi 

Götter zu gelangen und zwar auf der Sonnenbarke zusammen mit 

  

keit der Verstorbenen darin gesucht wurde, 

  

sellschaft der 

dem 
# 

  

nengotte und dessen Gefährt 
‚Sonnengotte: „Ich komme zu dir, ich bin 

mit dir um deinen Sonnendiskus zu schauen jeden Ta; 

     io sagt der 

  

storbene zu     
„ meine 

  

Glieder erneuern sich dadurch, deine Schönheit zu schauen, sow 
deine Lobpreiser alle, dieweil ich Ei 

    

r von ihnen bin.“ Er sagt 
femer: „Ich vereinige mich mit den gechrten, vollkommenen 
Geistern der Unterwelt; ich trete hervor mit ihnen um deine 
Schönheit zu schauen, wenn du strahlst am Abend . 

  

; meine 

    

Arme sind im Lobpreis erhoben, wenn du heruntergehst in das 
Land des Lebens.“2 

  

Ie ähnlichen Stellen können eitirt werde 
" Todtenbuch, Kap- XV, V. 6 u. 7. 
® Diitem, XV, 15 u. 16 
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in welchen der ne als 
Individuum auftritt. Dasselbe sehen w 
den Vi 

‚elige Verstorb    vom Gotte geschiedenes 

  

auch unzählige Male   
    jgnetten, wo der Verstorbene in kniender Stel      ung und mit 

betet, und Kapitel 100 des 

  

erhobenen Armen den Son   ‚gott 
Todtenbuches hat die Ueberschrift: Das Kapitel von der Vereini- 
gung der Scole des Sel    ven und von seinem Eintreten auf die Barke 
des Sonnengottes mit seinem Gefolge. 

Die Vorstellung, die hier zum Grunde lag, war ohne Zweifel 
die der grossen Masse; denn sie ist einfach und leicht ver- 

  

stä   lich. Die andere Vorstellung aber, dass der Verstorbene mit   

Gott selbst identisch sı     i und nach der irdischen Existenz in die 
göttliche zurückkehre, ist mehr philosophisch, und kann nur unter 
den Gelehrt   den philosophischen Schulen, die geläufige gewesen 

  

sein. Sie mag uns befremden; sie ist aber, sogar in den ältesten Thei- 
ten desTodtenbuchs (in dem 17ten Kapitel nämlich), so deutlich aus- 
gesprochen, so dass kein Zweifel darübı    obwalten kann, dass sie 

    

wirklich sc)   ion in den ältesten Zeiten den Aegyptern geläufig war. 
Dies ist aber nichts anders als die Emanationslehre, und zwar 

    

ihrer letzten Stufe, wonach der Mensch wieder Gott wird, zu ihm 

  

zurückkehrt und mit ihm wieder zusammenfliesst: Wir sind schon 

  

oben (8.42) der Emanationslehre bei den alten Aegypten begegnet 
Der Text, den ich dort übersetzt habe, besagt, dass die menschli- 
chen Glieder aus den’entsprechenden der Götter gemacht, aus 
ihnen her Dort habe 

  

wir also die Lehre auf      
ihren ‚ch als aus Gott I       vorgegangen 
erscheint, hier auf ihrer letzten Stufe, wonach der Mensch nach sei- 
‚nem Tode wieder in Gottzurückkehrt. Es ist demnach nicht nur ein 
losgerisse 

  

  er, fragmentarischer Gedanke, dem wir hier bei den alten 
‚Aegyptern begegnen, sondern ein voll ausgebildetes System, dem ich 

's als den der Emanationslehre. keinen besseren Namen zu geben w 7 
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anationslehre, 

  

nit den alten Aegyptern die En 

    

mich nicht 

  

sen glaube, will ich jedoch für jetz 

  

derselben. 

  

darüber verbreiten, in wie fern sie in einem Verhältniss 
oder bei den Neuplatonikern stehe. Nur 
den Acgypt 
mehr als 2000 4 

Decke 
Ein Längenstreifen, der ri 

    Lehre bei den Indeı 
   riori 

  

t zukommt, di 
 Y. Chr. auftritt. 

die      

  

so viel ist gewiss, das 
    die Lehre bei ihnen u 

  

gehe ich zu denen 

  

Von dei 
's herum       

läuft, entfält folge 
Dies ist eine Opfergabe an Osiris, den Herrn des guten Amen- 

;ondigen Seit 

  

de Inschriften:   

es. Er gewähre Todtenopfer, Tausend von Stieren, Gansen und 
Kleidern, alle guten und reinen Gegenstände, was der Himmel gielt 
und die Erde schafft, Pflanzen und Einweihungsopfer* alle, die er- 
scheinen auf dem Opfertische des grossen Gottes in Theben für die 

Tat, 
Geehrt von Nebtha. Dies ist eine Opfergabe un Ra, eine Gabe 

an Seh, an den Kreis der grossen Gölter, an den Kreis der kleinen 
e der @; 

   gechrte Frau Alau, gechrt von Isis, der Herrin in Hat, 

ter im Süden, an die Celle der Götter im     Götter, an die C 
und   Norden. Sie mögen gewähren Todtenopfer, Tausend von Speis 

Trankspenden, von Weihrauchkärnern und Oel für die gechrte Frau 
Alan, die gereehtfertige. (Tat. X, 30). 

jgenstreifen zieht sich rings herum eine 

  

Unter diesem 
Darstellung schön gez 
Kolumnen beigefügte Inschrift giebt ı 
und die der Metalle 

  

ichnete 

  

ogenstände; di 

    

‚de 

  

Namen der Gegen 
welchen sie verfertigt waren, so wie die Zahl 

derselben an. Esist dies eine Darstellung, «ie aus den yon Lepsius 
publieirten „Aeltesten Texten“ bekannt ist, nur dass in den letzteren 
die Metalle, aus welchen die Gegenstände gemacht sind, nicht 
angegeben sind? Solche Darstellungen sind sehr lehrreich; denn 

      

* Brgsch, Wörterbuch, $. 97 
® Lepsius, Aelteste Texte des Tedtenbuchs, Pl. 3-115 20:24; 26-29; 3438; 4 
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sie geben uns nicht nur die Namen der Gegenstände, sondern     
  sie stellen uns die Gegenstände selbst vor Augen, und hier- 

durch bekommen lexikalische Bestimmungen eine Sicherheit, die 
sonst in einer todten Sprache selten ist. 

In der Hoffnung, dass die Direction der Eremitage alle In- 
schriften dieses interessanten Sarges seiner Zeit pub 
gebe ich hier (Taf. X, u. XI, 31) nur einen Theil der besagten 
Inschrift. Sie lautet: 

Armketten‘ aus Lapislazuli, Smarag, 
macht, 330 Stück. 

Halsketten* aus Smaragd, „Elektrum,> Silber und Lasurstein 
verarbeitet, 200 an der Zahl. 

    iren wird, 

    

‚Silber und Heres® ge- 

a Ne a 
—_ = Hat, wa | Z” SS, Beinan | T,AnswaratoeinSchmuc, 

ine Kat, ie nicht nur auf dem Hals, sondern auch anf den Arcen’ und mut 
den Beinen geirngen warde. Wir schen hier, das se aus Metallen und Hal- 
iinen verferägt wurde, 

# Lest, Die Metal in den äyytichen Inchriten, 5, 7 

  

haben hier Be Ba aan se ne RCIT> en   

Isoren Sarzen   

  

(Brugsch, Wörterb. S. 987) vorkommenden 23”, herset, ein Killstein, 

Bestimmt.   den Lepsins (die Metalle, $. 128) als michweissen Qu 
Siche Anmerkung 1. 
AM: am se men Lersias ehrtännier U 

Hall, $. 48 #1) eine Metalmischung von Gold und Silbe, die thils als 
  suchung (die Me- 

  

turäheils als Kunstprodukt vorkommt, und von den Grichen 5 Ahextpag 
genannt wurde,
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Der Xaker-Schmuck: aus Lasurstein, Smaragd und Heres 
verarbeitet 

Der Many-Schmuck® und das Usey-Halsband aus Elcktrum 
verfertigt. 

Der Many-Schmuck und das Usey-Halsband aus Smaragd 
verfertigt. 

Der Many-Schmuck und das  Usey-Halshand Neb- 
Der Many- 

und Smaragd verfertigt 
Maker... . Xer-(tot), 1220. Der Gegenstan 

dargestellt; zu welche 

  

  much und das Usey-Halsband aus Lazurstein 

  

selbst ist unten 
nicht bekannt, 

Beinketten aus Lazurstein, Smaragd und Silber. 
Der Men von Lazurstein und der Menit-Schmuck 

von Smaragd, 2270 an der Zahl. 
Der Xu-Schmuck, 1300 an der Zahl. 

  

  

iebrauch.er diente, ist 

  

   ichmucl 

= 
(us Zuelsiauin, en 

aa ic KT 
manpt(L.1PL.A1 u. 42), hier auf unserem Sarge haben wir vier Mal wiederholt die, 

“eo Sehreibung "=, many; wir bekommen somit die phonetschen Aguiralente 

   

  

‚en hervor, dass der Many Schmuck, wie Bragsch (Wort 
is geht ans den ildlichen Dar- 

  

  801) eng 

  

  „üie Teoddel oder Quaste bezeichnet, welche gleichsam als Gegengewicht nach 
ln un un dem nern Hase AD) E RER ei EEE 

  

Zu dem ep lalsand Hnde ich der Zuatn —I TS > neh 
(der Beigket, auch Lepsius, Aeltestr Tezte, BL. . 

* Brugsch, Wörter. $. 645. 

‚der Herr



Im Muscam der Akademie der Wissenschaften, 5 

Spiegel, 3220 an der Zahl. 
Der Gegenstand genannt Sent,t 1120 an der Zahl. 
Der Gegenstand genannt Petha,: 2266 an der Zahl. 

ren), 3310 an der Zahl, 
Unter dieser Darstellung findet sich, wie auf den von Lepsius 

    Dolche® (son verschiedenen F 

publieirten Sarkophagen des Mentuhotep und des Sebekaa, eine 
Inschrift in verticalen Kolumnen, mehrere ”T”,Kapitel von einem 

funerären Texte enthaltend. Weder von di 
der des Bodens habe ich Copien genommen; 

rl 
ich glaube jedoch, 

(chrift noch von,    
  

dass ich schon genug gegeben habe, um die Bedeutung dieses 
Sarges hervorzuheben. 

* Das Wort Sent bedeutet hicr wohl nicht Brettspiel; denn. dazu ist die Zahl 
au gross. 

%. Nach Brugsch (Wörterb. 529) war Peiln ein Futteral,für den Bogen. Zweitelhaft, 

Jeas 
dus Birch (Zeitschrift 

  

® Das hier vorkommende Wort   ohne Zweifel ülenisch mi 

für 1870, 8.180), nach der Form des Gegenstandes mit paniard or dagger übersetzt. 

  

  

 



In der Kaiserlichen Bibliothek, 

  

In der hen Bibliothek finden sich vier Papyrus fune- 
rären Inhaltes, 

n Papyrus für den 

IT Ener N (Tu; 
Priester des Amon Osorkon, Sohn des ersten Pristers des Amon Seronk, 

Seine Mutter war "2 7 RS po, Nesta-uza-pul, 
Der Papyrus enthält drei Kapitel, von welchen das letzte, das 

h nicht in der Sammlung des Todtenbuchs findet, folgender- 

massen lautet (Taf. XII, 32): 

Das Kapitel von der Auferstehung am Tag der Tage. Preis 

an Ra in Amenthes, Anrufung an Osiris in der Unterwelt, gebracht 

  

  

    

von dem osirianischen Priester des Amon Ra, des Königs der 
Götter, Osorkon, dem gerechffertigten ; seine Mutter ist Nestanzayut, 
Wenn der Gott Ra untergeht als Osiris in aller Herrlichkeit, rufen 
die Seligen und die Götter der Unterwelt ihm an: Die Gestalt, die 
einzige, die geheimnisvolle in der Tife, die geehrte Seele des Unnofr, 
‚sie ist für immer und ewig; dein Herz geht hinein in die Tiefe; 
deine Secle ist Horus, er vereinigt sich mit dir. Deine Stimme 
erhebt sich in Worte, du lässest sie erfönen in der Tiefe. St 
sind geführt in die 

  ne Dinge 
fefe, die Gestalt geht auch dahin (in. die Tiefe). 

  

Der osirianische Priester des Gottes Amon |Osorkon, der gerecht- 
* Lepsus, Adlete Teste, S. 36
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Tertigte, von der Mutter Nestauzayut, geht hervor als Tum; dein   

Herz geht hinein in die Tiefe, thronend! hoch auf... . . ., König 
der Tiefe, Fürst der Unterwelt, grosser Chef, Herr der Krou, 

eirdauf allen seinen Sitzen, der oberste 

  

  grosser Gott, der gepricsen 
Beschütser der Götter® Dein Herz geht hinein in die Tiefe; du 
vereinigst dich mit ihr (der Tiefe) ewiglich. 

*2 Rap al, der Me Si, der irn (irgich, Wirerteh, 8. 158 

“218. a LEERE 00 
erhäupter, der Kreis der obersten Götter (Brugsch, Wärterb., S. 1701), werden 

  

em, her ge 

  

oft genannt, besonders in den Kapiteln 18, 19 und 20 des Todtenbuchs Im 
Anfange des Kapitel 18 heist es: 0 Tork? der du Onri gegen seine Feinde 
rectfertigt, rechfertige den Verstorbenen. N. N. gegen seine Feinde, wie 

) 
die mit Ra aind, vor den grossen Tel, die mit Osiris sind, und vor den 

in der Stadt On sind, in jener Nacht, da die Opfer auf 
dem Altar gelegt werden an jenen Tage des Kampfes, in welchem die Bösen 
unterdrückt werden, und an jenen Tage, da die Feinde des Herrn des All ver- 

  

du Osiris gegen seine Kinde gerechtfertigt hast vor den grossen Gütern (De 

    

grossen Tretmt, 

  

nichtet werden. Darauf wenden die versch   ‚denen Ternut besonders vorgeführt 
Die grossen T’efmat in der Stadt On sind Tum, Schu und Tefıt (Todienb 
18, 4); die grossen Teint in Alydas sind Osiris, Tas, Nepkthys und. Apleru 
UN 18, 9); die grossen Trefmut in der Stadı 7 
nd Horus 

  

   ta ind Osiris, ic, Nephikye 
18, 11); die grosen Tretmut auf den Wegen der Todten und   

  

Tolh, Osiris, Anbis und Astes (1.1. 18, 15); die grossen 
Seyem sind Horus in Seyem und Toih unter den T’eimt in Anruf (11. 18, 
18 Sg); die grossen T’ernut an der grossen Panenyrie der Bodenbeselng in 
der Stadt Tattı sind Toth, Osiris, Ambis und Apherte (1. 16, 
Treinut in den Städten Pe und Tep sind Horas, Isis, Amsctund Hapi (1. 1%, 
26); die grossen T’etnut in der Stadt Anruf) sind Ra, Osiris, Schu wnd 

N 18,29: die gromen Tieinut in der Stadt... sd 
Amset (1.1. 18,3 
118,39). Die grossen Tat 

fett in der Stade 

    die grosse, 

    Horus und, 

  

1; di grossen T’emut in Rusta sind. Osiris Isis und Horus 
  wu waren also. Göttercollogien, die aus 4, 3



‚sche Denkmäler in St. Petersburg. 

    

68. Ein Papyrus für den 

ale 

les 1° 117, HZ =— 

ı = = (de=nsiSs-) 
(des Königlichen Sohnes des Herrn der beiden Welten Mi-Amon Osorkon. 

  

  Dieser und der vorhergehende Papyrus scheinen für denselben 
iester Osorkon bestimmt zu sein. Die beiden Papyrus sind 

daher vielleicht Fragmente von einem und demselben Papyrus. 

  

   Amonpı 

    

Wir haben hier folgende Genealogie: 
‚König Mi-Amon Osorkon 
'ster Amon-Priester Scheschonk — Nestauzayut     

‚Amon-Priester Osorkon. 

Es sind ohne Zweifel dieselben Personen, die von Lepsius 
(Königsbuch 576 1) aufgeführt sind.! Lepsius sieht in unserem 
Grossrater Osorkon den König Osorkon I, ich weiss nicht mit 

" welchem Recht. Nach dieser Annahme würde nämlich unser Papyrus 
aus dem 9ten Jahrhunderte v. Chr. herrühren. Dies kann ich 
indessen nicht glauben; er nähert sich vielmehr dem Stile der 
Psametike, und ich vermuthe daher, dass der hier genannte König 
der Osorkon III ist, und dass also sein Enkel, der Amon- 
Priester Osorkon in dem Tten Jahrhunderte v. Chr. gestorben ist. 

   

    

ler 2 Göttern zusammengesetzt waren. Ausser diesen 10 Ter’inut finden sich 
in dem taellarischen Verzeichnisse des Kapitels 20 noch 4 andere: die des Ra, 
io des Osiris, die des Himmels und der Erde, und die der Götter ale und 
der Göttinnen alle (1. 20, 4-7). 

 Dietionaire de noms Nr. 1019, 

 



  

3 

  

Ich finde diesen König Osorkon III wieder Dietionnaire de noms 
Nr. 1009; er hatte ebenfalls einen ersten Amon-Priester Sche- 
schonk zum Sohn 

     
dieser König Osorkon war indessen Schwieger- 

sohn eines Königs (1 === | 0% $)], Mi-Amon Hor-pe-sch- 

5a, aus der XXI Dyı 
Verbindung mit 

  

König Osorkon III muss somit in 
XXI Dynastie gebracht werden. _W 
n, dass der König Osorkon IH Urahn der 

Gemahlin des Königs Psametik I von der XXVI Dynastie war; 
er wird also das Verbindungsglied XXI, XXI, XXIII 

XVI Dynastie. Ich kann nicht umhin folgende aus 
ier genannten verschiedenen Tafeln combinirte Geschlechts- 

     haben 

      ferner oben! ges 

  

zwischen deı 

    

und deı 

    

den 
reihe aufzustellen: 
"so
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Die Richtigkeit 
ruht darauf, ob unser König Osorkon wirklich der dritte s 

is ist. I 
finde sie hier durch den Stil des Todtenp: 
Priesters Osorkon bestätigt 

69. Ein Papyrus für den 

ee 
"Much, 

er höchst wichtigen Geschlechtstafel he- 
  

    Nam ;e Meinung schon fri 

  

r geäussert, und 

  

  Dyrus unseres Amon- 

    Priester des Amon A, ectfetigen, den Sahn des Amo 

ro- 
Seo-dnm. 
70. Ein Papyrus für den 

ea tor- al ° 
Oiris Tre-Muranfany, Sohn? der Träl-ymarayf 

71. Bevor ich St. Petersburg verlasse, will ich 

  

  

    

    

zwei Sphinxe besprechen, die in der Nähe «der Nicolai-Brücke 
vor der Akademie der Künste aufgestellt sind. 
der Zeit des Königs Amenophis III her, und s 
lich, mit den Titeln und 
der Sphinx zur Linken (von der Akademie aus gesehen) liest man: 

8 mu ehy N 
Der Iende Horus, de siegreiche Stier, _ der durch Gerechtigkeit herrscht, der Herr 

der Diademe, 

IZetr AI ma m 
der die Gesetze fettll, der die Freude der beiden Welten macht, der Horus auf 

dee 
(der Könige, der Vernichter der 9 Fremdeölter, der König, der Herr der beiden Welten, 

      

Sie rühren aus 

  

nd, wie gewöhn- 

  

amen «des Königs beschrieben. Auf 

  

   

  

  

" Siche 2. B. Recherehes sur la chronolgie enyptiene, 5. 140. 
? Brugsch, Wörterbuch, 8. 115
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Is -- (ME 
a SS 
der Besitzer der beiden Welten, der gute Horus, der Herr der Ewigkeit, der Lebenspender. 

Auf der Sphinx zur Rechten liest m 

Zy1’Z-8 2218! 

lem B CS) 

AZ) BI un 000 p 225 
Amonhotep Hiksuas, der augespamt hat die Bauten bis zum Hinnel, wie die vier 

Me. 5- = dem] 
Hönmelgfeiler,' der Herr der beiden Welten, Amonhotep Hik-uas, von An gli 

ie ol 
(der Leben giebt, wie die Some? 

  

Petersburg, 

  

   

    

      

Ich verlasse hiermit die ägyptischen Denkmäler in St. Peters- 
burg. Ich habe sie nur kurz besprochen, aber ich hofle, dass 
man schon hieraus ersehen wird, dass sie von grosser Bedeutung 
und vielfachen Interesse sind.   

* Brugsch, Genge. Inchr. I, 

  

     Treu, Ueber die äggptische Sammlung der Eremilnge, 5. 8, erzählt, wie diese 
  inxe nach $t. Petersburg gekommen sind. Dase 

  

Anden sich ebenfalls 

  

mehrere Mitheilungen über die Entst schen Sammlung in der   ix der Any 

  

Kremitage 

 



Il. Die ägyptischen Denkmäler in Helsingfors. 
  

  

finden sich folgende ägyptischen 

    

Denkmäler 
72. Ein Sarg für den 

ce 
a im mon Hanse Anger Am 

    

oder: der Träger der Kisten)! 

| an voran nn A N: 7 

675) wiedergegeben habe, etwas umdentlich auf] 

      gas, mag 

fir, theils weil Ans letzte Zeichen, das ich m 
     

   

sten (Brugsch, Wirte $   

dem Monumente ist, »0 dass k 

  

ht mit. Destimmiheit sagen kan, ob wir 
  

8. 212) vor uns haben. Haben wir hier das Itzte Zeichen, so muss 

    sind, Bauleute, Bauarbeiter sein, und die Gruppe ale: Pallst- 
Bauleute oder nur Bauleute @berset werden. Diese Auffassung schein bewser 
mit der anderen Korm desselben Tits SZ], die wir in dercben Inchrit. 
finden, zu sinmen, denn 27], «4, better Treppe, Stufen, Maeraufen, ie 

er N 
sondern cher Maverarbeiter bodeuten muss. inen ähnlichen Titel 

wohl auch eine Mauer, die unter Arb   
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Der $ 
bedeckt. Ich thei 
schriften mit und gi 

rg ist auswendig u 

  

1 das Wichtigste 
ebe hier die     jebersetzung. 

  Auswendig auf der Decke liest man folgende Inschril 
  

  

Der Gott Osiris gebe hinunter 

  

‚sehen ins Innere des 
dem osirianischen Meister der Bauleute im Amon-Hause Namens 
Anyefenumon, dem Sohne des Meisters der Baulcute im Amon- 
Hause T’etyonsuaufuny, des Sohns von Anyefenamon, dem Sohne 
vom Nespeaas . . . . (Die Inschrift ist) gemacht von seinem (des 
verstorbenen Angefenamon) Sohne um den Namen (des Verstor- 
benen) lehen zu lassen, vom dem Meister der Bauleute im Amon- 
Hause Nespeherha. (Tat. XUN, 33). 

Diese Inschrift giebt uns also die Namen und zum Theil 
Pe 1802 wieder, nämlich TS) nn 

nicht viel zur Beantwortung unserer Ersge; dem auch hier be: 

  

die 

wir Dietionnaire de noms Ni   
er hilfe uns ah   

en wirdeschenZzwehleugkt. , gr, kann nich Kam, Krug be 

  

ao Cofder Träger dr Kr im Ana-Haum 
abet weren; at. yaun kann auch devr, Bas Aust pt 
(inc. .Spr fr 8 

  

2. S. 5), und somit der Titel Chef der Baulute in _ 
Amon-Hlause Worsetzt werden. Die drei Titel sind ohne Zweifel nur verschiedene 
Orthograp 
w. 

  

in uesslben Titelı Die erste und dritte Form sind auf dieselbe 
  weiten,   is zweite aber scheint mehr auf die Bedentung Baulete, 

als auf die von Träger zu führen. Die Uehersctzung Chef der Bau- oder Mauer- 
Ian ae 1 une ana aaa an BE 
Zu. a a nn u 
mams Nr. 133%, und in unserem Texte Taf. XII, Z. 2) 

  

Dies kann nieht Laut: 
ai nenne TG Kae re 
wos auch unter dem Zeichen einen bequemen Platz würde bekommen ha- 

  

Vin. Km muss also Pron. poss. sein und die modieirte Bedeutung Chef   

Arbeitseute an Bau im Amon-Hause angehen,
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Titel des Verstorbenen, seines Vaters, Grossvaters und Aclterva- 
ters, so wie die seines Sohnes; somit sind hier fünf Generationen 
genannt, 

Wir haben oben einen Amon- Priester Namens Anyefenamon 
auf einem Sarge in St. Petersburg angetroffen;! sonst ist dieser 

  

‚Name und die Namen seiner Anyerwandten mir unbekannt. Dieser 
und der Petersburger Sarg sind im Stile einander ziemlich ähn- 
lich; 
den Namen und den 1 
den thebanischen Gräb« 
ihre Fundorte kennt. Leider fehlen gewöhnli 

  

ie gehören ohne Zweifel derselben Zeit, und müssen beide, 
ursprünglich von Theben, oder von 
men sein. Ich weiss nicht, ob man 

h die Angaben, 

  

iteln nacı 

  

gekon     

  

    woher jedes einzelne Monument gekommen i jedoch 

  

; es wär 
mi 's man, wenn die respectiven Museums-Directionen die 
nöthigen Nachforschungen anstellen wollten, noch oft die Fund- 

schaft schr nütz- 

lich, da     

orte ermitteln könnte. Es würde- für die Wi 
lich sein, wenn man solche Angaben auf jedem 

  

   
einen Monu- 

  

Dies ist eine Opfergabe an Osiris, den Herrn der Bwigkeit, 
wohnend in Amenthes, den grossen Gott, den Herrn in Abydos, an 
Unnofer, den Künig des Lebens, an Isis, die grosse Mutter der 

  

Götter, die Herrin des Himmels, das Auge der Sonne, die gute 
Herrin des Hauses; sie mögen gewähren, dass du herausgehest und 
hineingehest® in des Herzens Freude, dass du hin und her wandetst 
wie... . (Taf. XI, 34). 

  

1. Si oben & 15 Kt 
= ® IE A, Der, a0 dem Hau eraugken, erschien, wi Be 

  

ak, 

  

    Hass kneingehen, Kür diese Bedeutungen giebt Papyrus d Orbiney schlag 
  

weist 10, 2 erzähl, dass der Ser EI Akerangeht as seien reinenane; 
, 5 sagt, las der König EI Auherausgeht aus dem köiplichen Pallast, und 
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Dies ist eine Opfergabe an Ra Hormachu Tum in dem grossen 
ligen Gott, der erscheint am Horizonte und 

  

Hause, den. ehr 
erhellt die Erde 
Herrn der Ewigkeit in Amenthes, den grossen Gott, den Herrn in 
Alydos. Sie mögen gewähren Todtenopfer, bestehend in Tausenden 
von Gaben, Tausenden von Stieren und Gänsen, Tausenden von 

durch den Glanz seiner Augen, an Osiris, den     

Weihrauchkörnern, Tausenden von Gewändern und in allen guten 
und reinen Gegenständen. für den osirianischen Meister der Bauar- 
heiter im Amon-Hause Namens Anyefenamon (Tat. XUL, 3). 

Diese Inschriften finden sich auf der Decke. Auf den Seiten des 
Sarges, ebenfalls auswendig, geht oben ein Längenstreifen umher, 
der folgende zwei gegen einander laufende Inschriften enthält. 

Osiris, Herr des Himmels, König der Ewigkeit! Dies ist 
eine Opfergabe an Ra Hormachu Tum, den Herrn der beiden 
Welten in den südlichen On, den grossen Gott, den Herrn des 

    

Himmels, der erscheint am Horizonte, an Anubis, den Herrn in 

    

dass ie Königin EI A, heraugekt mach de   

  

der Stier YA A ing in sen pie au; 1, 8 hie, das der 
Atere Bruder Ya As height in en Ha; 10, 6, ds sie (ie Br) 

job ben. 

  

falls schlagende Beweise für die entgegengeseizten Bedentungen der Wörter 
N n FPÄ N werten, ud MOON, zurhktren; so mens © 28 11. 

\ N aan tome FI, Armarchen slten hinaus im hand m Q | Y, 
zurückzukehren und Kundschaft zu melden Sr. Majestät; 11, 10 orzä 

  

  

Kınig vie Bogemchäten und eterei GA ÄN, ),» kineeayeken es, um 
3 N I“;
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Toser, den Herrn der Phöniastadt*, der in der Stadt Ut® ist, 
der in der göttlichen Halle wohnt, den. grossen Gott, der seine 
‚Fürsorge verleiht in der Unterwelt®, an Isis, die grosse Mutter 
der Götter, das Auge der Sonne, die Herrin aller Götter, an den 
‚Kreis der grossen Götter im Himmel, an den Kreis der grossen 
Götter auf der Erde, an den Kreis der grossen Götter im Westen, 
an den Kreis der grossen Götter im Osten, an den Kreis der 
grossen Götter in Ger und an den Kreis der grossen Götter in der 
Kampfstadt. Sie mögen gewähren Todtenopfer: Stiere, Gänse, Weih- 
rauch, Gewänder, alle guten und reinen Gegenstände und. alle 
‚süssen Gegenstände für den osirianischen Meister der Bauleute 
im Amon-Hause Anyefamon. (Vaf. XIV, 36). 

Osi 
ine Opfergabe an Ru Hormayu Tum, den Herrn. der beiden Welten 

    , Herr des Himmels, Künig der Ewigkeit! Dies ist 

in dem südlichen On, den grossen Gott, den Herrn des Himmels, 
der erscheint am Horizonte, an Unnofr, den König des Lebens, 
an Anubis, den Herrn in Toser, den Herrn der Phönizstadt, der 

* Die Stadt Habennu lag nach Brugsch (Gesgr. Inschrift. I, $. 175) in dem Into- 
    politischen Gaue. Diese Stadt 

  

wiederholte Male auf diesem Sarge erwäh 

  

‚er Vogel is hier charakterlos gezeichnet, die anderen Stellen aber Insen deu 
ieh erkennen, sche 

ENTE Bo ousdn raue arena 
kann auch die, die mit dem Gott in Tu (dem Gott» Anabis) sind bedeuten, oder 

  es mir, den Phönisvogel 

  

Im 1.8.50) von er U er u 

  

uud seinen verschiedenen. Funetionen.
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in der Stadt Urt ist, der in der göttlichen Halle wohnt, den 
‚grossen Gott, der die Unterwelt eröffnet, (2)? an den grossen Göt- 
terkreis in der Kampfstadt, an den grossen Götterkreis in der 
Unterwelt, an den grossen Gütterkreis in der göttlichen Halle und. 

in der Stadt Ut. Sie mögen gewähren 
Tausend von Opfergaben, Tausend von T’ofa, Tausend von Broten, 

  an den grossen Gölterkreis 

    Tausend von Bierkrügen, Tausend von Stieren, Tausend von Gänsen, 
Tausend von Weihrauchkörnern, Tausend von Gewändern, Tausend 
von allen guten und reinen Gegenständen und Tausend von allen 

heiter Anyofenamon (Tat. XIV, 
Unter diese en sind Darstellungen angebracht: 

auf der einen Seite wird die Himmelbarke von zehn männ 
und weiblichen Gestalten gezogen, vor welchen neun Genien her- 
schreiten; auf der andern Seite wird die Mumie, auf einem Wagen 
gelegt, von fünf Personen gezogen, vor welchen heulende Weiber, 

ind Opferträger/gchen. Von der Inschrift, die in verticales 
Kolumnen geordnet ist, theile ich Taf. XV, 38 Einiges mit. Die 
Uebersetzung lautet: 

ion Gegenständen an den. osirianischen Meister der Mauerar-   

  

  Längenstrei    

  

ichen 

  

  

    

‚one Gruppe soll 

  

   
wit in Sun I Yon 

jgich, Geogr. Inschr. B. 1, Nr. 103 
Ä IN seen eine Varia son A I Lu x Cie 

XIV, 9)zu sein, und muss also ebenso übersetzt werden: der sehe Fürsorge 
„änse N, Nana YO» 

ıgach, Wörterb. 8 535 cf, Zeit. 
63) stche, und unsere Gruppe also der die Unterwelt er- 

    

in der Unterwelt verleiht. Tndessen wäre cs md 

    

a Ünen, Ysen, frei machen, frei legen (Br   

  

sr. für 166 

  

a. 

  

derselben Beientung, off legen, äfnen (Brugsch, ib. $. 1330) denken; dann 
icht die zwei Hörner, sondern N, N. 

in won RU DO, mern Dune wenn ni, 
haben wir aber freilich hier   

> 5i  
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Gechrt von Nephihys, der Götterschwester, der Herrin des 
Hauses, die in dem Begrälmiss-Raum ist. Sie mögen gewähren 
alle Opfergaben. 

Gechrt von Ptah Sokar Osiris, dem Herm des Begrälmiss- 
Raums. Sie mögen gewähren Opfergahen. 

Gechrt von Anubis, dem Herrn in Toser, dem Herrn der Phö- 
nizstadt, der in der Stadt Ut oder Tua ist und in der göttlichen 
Halle wohnt. 

Gechrt von Isis, der grossen Mutter, der Herrin des Himmels, 
dem Auge der Sonne, der Herrscherin des Hausı 

  

Gechrt von Osiris, dem Herrn des Himmels, dem grossen 
Gotte, der erscheint im Horizonte; sie mögen gewähren Opfergaben die. 

Rede von Nephihys, der grossen Göttin in Ont; sie ist die 
hohe Göttin in dem guten Hause; sie gewähre de. 

Gechrt von Anubis, dem Herrn in Toser, dem Horm der Phö- 
nizstadt, der in der Stadt Ut ist de. 

Gechrt von Aramest, indem sie hervorgeht von dem Leibe des 
Gottes de. die. 

Unter dieser Darstellung mit begleitendem, in verticale Ko- 
jen geordnetem, Texte findet sich wieder ein Längenstreifen, 

    

folgende zwei gegen einander laufende Inschriften enthaltend. 
Osiris, Herr des Himmels, König der Buigkeit! Dies ist 

eine Opfergabe an . . . . in Amenthes, den grossen Golt, den Horn 
des Himmels, der am Horizonte erscheint, an Ptah Sokar! Osiris, 
den Herrn des Sarkophag-Zimmers, an Unnofr, den König des 
Lebens, an Nephthys, die Götterschwester, die Herrscherin des Hau- 

nennen (A 
Sin Feldmesser, Geomster, und steht hier als Determinati zu Ptah Sokar, weil 
Pal der Foldmesser par excellenee ist.
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ses, die in dem Sarkophag-Zimmer ist, an Anubis, den Herrn in 
Toser, der in der Stadt Ui oder Tu ist, den grossen Gott, den 
Herrn des Himmels, der in der göttlichen Halle ist, den ersten 
Xerheb! an dem Sitze der Gerechtigkeit; an den grossen Gölter- 

Unterwelt, an   kreis in Abydos, an den grossen Götterkreis in de 
den grossen Götterkreis in Xer und an den grossen Götterkreis in der 
‚Stadt Tu oder Ur. Sie mögen gewähren Todtenopfer dic. (Daf.XN, 39) 

Osiris, Herr des Himmels, König der Ewigkeit! Dies ist 
  

eine Opfergabe an Osiris . . .. der in Amenthes ist, den grossen 
Gott... „an Anubis, den Herrn der Plönirstadt, der in der 
‚Stadt Tu oder Ut ist, der in der göttlichen Halle wohnt, den grossen. 
Gött, den Herrn des Himmels, der seine Fürsorge in der Unter- 
welt verleiht, an Nephtlys, die Götterschwester, die Hervscherin des 
Hauses, die in dem Sarkophag- Zimmer ist, an den. grosse Gölter- 
kreis des Himmels und der Erde, an den grossen Götterkreis des 
Westens und des Ostens, an den grossen Götterkreis in Albydas 
und an den grossen Götterkreis in On. Sie mögen gewähren 
Tausend von . .. de. (Taf. XV, 40 fe.) 

Auf den beiden Innenseiten des Sarges sitzt der Verstorbene 
mit seiner Frau, Opfergaben empfangend. Die Frau ist genannt: 
va ze ale ee Laie, m u ri is ıl=, 
‚Seine Frau, die Hauskerrin, die Pallakide des Amen Ra, des Königs der Güter, 

Tentpermb, 

  

    

‚Auf dem Boden stehen die Göttinnen Isis und Nephthys in anbe- 
tender Stellung vor und hinter einem Könige, dessen Namensch 
auf der folgenden 

  

der 

  

ite gegeben sind. Der hier genannte König Ra- 

  

. ® a 2 

nus.un. 
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‚ser-ka, der Erbe der Sonne, Amonhotep, König in © g:
 

Thehen, in seinem Gau und in seiner Stadt, ist ohne, 

Si Zweifel Amenophis 1! Wir haben schon oben 
geschen,? dass dieser Ki en Zeiten 
als Gott geehrt wurde, und haben hier einen 
neuen Beweis dafür. 

Zu dieser Darstellung gehört folgende Le- 
gende (Taf. XVI, 41): 

Rede von Nephthys, der Götterschwester, der 

   

C
E
R
I
K
T
E
 

(
e
s
 

  

Herrscherin des Hauses, die in dem Sarkophug- Zimmer ist, der 
Herrin des Himmels, dem Auge der Sonne, der Herrin aller Götter, 
dem grossen Ura-Auge, der Herrin der beiden Welten; sie gebe 
dir zu ruhen im Innern des Amenthes. Sic mögen gewähren Opfer- 
gaben, bestehend. in Tausenden von dc. 

Das Alter des Sarges kann ich nicht genau bestimmen. In- 
dessen glaube ich, nach den Personennamen und dem Stile der 
Inschriften zu schliessen, dass der Sarg nicht älter als die XXVL 
Dynastie sein kann. 

73. Eine Stele für | —F, Anhor-ang. 8 
und sein Sohn Amenemha sind genannt. XII Dynastie. 

74. Eine Stele für Ja & | %Q Q, sub ortar Aui. Seine 

war a ed, die Hausherrin Xer- Mutter war — a a &, 2 0b Sl. die Hausherrin x 

    

Frau Hapiu 

" Siehe Tapius Köninch Nr. 936 az die Zastze münen von einer stern 
Zei herähren, 

»s“ 
Der Tel Sog Sat it von de Rouge in Verkindung mit. dem koptschen 
Worte Eßtw, doerinn, gesetzt und doctewr (van!) übersen (Recherches sur les 
Imantments quon peut attiwer aur six premüres dynastien de Mandthon in Me- 
Imoirca de FAcadlimie des inseritins «at belle-ltren. T. XXV, 302), und von
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{uhet, ein Name, den wir aufMonumenten der XIII Dynastie wie- 
Obgleich 

dem wirke 
Birch eounsellor, euch übersetzt (Dieionary of hier 

    

ie Bedeutung nicht ganz gesichert st, kommen wir wa 

  

Hichen Sinne des Wortes am nächsten, wenn wir es Daetr, Gelehrter übersetzen. 
Dieser Titel war sowohl im alten als im neuen Reiche im Gebrauch, aber scheint   

doch im alten Reiche gewöhnlicher gewesen zu sein, wie man ans den Num-   

  

lonnaire de noms erschen kann, in welchen or vorkommt, nämlich 
Nr. 12, 15, 27, 28, 89,41, 44, 55, 56. 71, 75, 70, 77, 84, 158, 288, 340, 
37, 1a, 526, 641, 660, 704, 736, 867, 81, 867, 014, 1056, 1059, 
1102, 1170, 1203, 1205, 1280. Hr kommt sowohl allein, als in Verbindung 

      

  

7,6     

mit andern Titeln vor, und war ohne Zweifel hoch angeschen, weil er den   

henprister des Amen unter Sei 1 (Die. Nr. 81 

(Or. 12 80) „ und einem TG a &c. im neuen (Nr. 1056). Die Bedeu“ 

  

tung Doctor, Gelehrter scheint recht gut mit einem andern Titel zu stimmen, der 

VER SD. Hhnaeceann an nee 

  

SANT ar aurare, er 
die Schriften erhellt, erklärt, heisst (Die. Ne. 
Bei 

  

el hervor, wo     gewisser Pant 
    nach einer St   in London); 

  dem Pantin zugeschrieben werden soll. An einen Eehlor können wir auch nicht 
    wohl denken, denn derselbe Paz het auf einer Stcle    in ist mit genau demselben 1 

im Lonrre genannt (Die. Nr. 326), und Die. Nr. 319 kommt ebenfalls dieser
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derfinde 

mu von vo (| on amintr SP go 
na 

  

(Diet. de noms Nr. 371 u. 386), und der Vater ist genannt 

ua... 
vieleicht der, die Schreiber belhrt, obwohl die erste Beden 

  act, it demnach der Gelehrte, der die Schriften erklärt, oder 
  wahrscheinlicher 

it, wen N ansıant # sichen kann (Zeitschr. f. äg. Spr. 1872, 8. 9); 

ich Moe einen “OT Sy, Of der ren (Dit 0), u 

einem Zn un | ZZ @, Gere us ron St Diet. Nr. 1205) 
Der zsammengeeste Ti, den wir Mer haben Sp, —, it schwer zube- 

  men, weil der Ttte Bestandteil zweifelhaft. Im Dit. de nams Nr. 209, 
mi. 

nd in Nr. 188 nach Zeps. Denk. I, 139 Sp, ZT; de Rouge (. 1, 502) 
349 und 636 ist abr Titel in dieselbe Weise geschrieben; in Nr. 

    

schreibt Jay "> sab er sep, und erklärt: le savant powr le sop peu avoir 

@echarge.du ealendrier. Aller Wahrscheinlichkeit nach haben wir hier überall 
denselben Titel, aber cs is zweifelhaft, ob wir die letzen Zeich 
°: 

‚mach Lepsius gegebenen Legende ZT ist das Itzte Zeichen gewis nicht ganz 

mit de Rouge 

    

ler nach unserem und anderen Denkmäler I Iesen sollen. In der anderen Denkmäler I, 

jsenan, aber es scheint doch zu bezeugen, dass die Form cher lang als rund 
     =, Die Form 5 Bilder das Mi ch 
nenne daher den Titel Saber-ta, oder ka (Brugsch, Wörterb, 8. 14), ohne 
das ich für jetzt die damit verbundene Function zu bestimmen versuchen wi 
‚Anders mit FA: zusammengosetzten Titel sind; m a Pazwia denen 
Nr. 12, 28 &e), ein Titel, der nach de Rouge 1.1. 8. 333 un fontionnaire dun
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ng Ze a ie RS J. der grosse Heska‘ 

im Ant in (u und mehrere Personen sind 
genannt; unter diesen auch ein $ Yp= . f 4 ff, Aufwärter, 
Diener? an dem fürstlichen Tafel, und einig 2 = © Y% a 
‚Schreiber in dem grossen Xent Xonsıw® XIII Dynastie. 

   

  

Hause Amgnaaa. Seine Fı 

  

   

    grade infricur bedeuten soll, (was ich indessen nicht wahrscheinlich finde, wi 

(den ältesten Zeiten vorkommt, und, wie es scheiat, wur Im alten Reiche lich 
war (Dit. de noms, Nr. 2%, 36 &e). Man könnte wohl Uebersetzungen dieser 

or mit den höchsten Titeln. verbund! 

  

‚Titel versuchen, aber so lange sie nicht genauer bestimmt sind, it cs besser 
sie dureh die altägyptischen Namen. wiederaugeben, und dies w     die modernen Til die alten doch niemals ganz decken können 

  

rm ya vn m si ran m 
sammengesczt, und bezeichnet den, der die Person oder den Namen einer Person   

Desigt. Br kommt auf den Monumenten in Verbindung mit andern Titeln, 
mehrmals vor, =. B. Dietimnaire de nons Nr. 1028, 1050, 1052, 1054, 1061, 
1070, 1080, 1122, 1188, 1279, 1202, 
Dieser Titel kommt mehrmals vor, z.B. Diet. de name Nr. 369, 1170, hier und 
auf einer Ss 

    

  

inCopenhagen. Das letzte Zeichen wird auf verschiedene Weise 
wieben (Taf. XVI, 42), aber auf dor Stele in Copenhagen ist es am meisten, 

nen wircien 9 Ya E02, 
Aufiärer om Töche, Inder Nummer 139 kommt ein $ 4 

SP Barrsersuiı 
Täufer oder Stadidiener; siche auch Dit, de noms Nr. 22%, 312, 32%, 393, 400, 

hen 

  

  
1em Tische ähnlich. Diet, de non Nr. 874 he 

   
des Königs, vors in Nr. A 

  

112 una 613 

    

413, 447, 627 und 701. Ich vergleiche unsern Titl mit. dem lat   

en 
Auch sr Te kommt mehrmals vr; ich er Dit. da nom N. 874, 10 
und 08%. Nach Der (ap Ju. de Tirb,8. 40) und Bruch (Wörter, 
8.1009) mE &>, en der Hamm; ach Chabas dagegen. (MA 
II sr, 1,810) u Aben Fonle de ee den train 
N, 

en
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vertreten, dass sie bequem in einer kleinen Note zusammengefasst 

    

    werden könnten; aber aus Respekt vor der ältesten Universitätsstadt 
des gan 
besprechen. Die nach Schweden gekommenen ägyptischen Di 

(d nämlich in Stockholm geb National- 
1 schöne Sammlung von mehr als 800 Nummern bilden.! 

ten schwedischen Gelehrten 

  

zen Nordens will ich dieselben unter einem eigenen Abschnitt 

  

    
    ‚ben, wo sie 

  

Museum 

    

Einige von diesen rühren von dem beı 
uzchen     Äkerblad her, der eigentlich als der erste Acgyptolog 

ist, da er der Erste war, der eine ägyptische Inschrift gelesen 
75. Eine Stele mit dieser Inschrift: 

ee ale 
Um Gebet cu machen an Ambir (duch) Tuai, den gerechtfertigt 

tel2 
war dein getes Antlitz“ 

  

  

  

Ausserdem sind genannt sche ZT. | 5x, Hasler 
"ich 
Fornlemningar i Natioal-Muscum, Stockholm 1808 beschrieben 

  

nor hesomd kt Katalog öfoer eaypticn   © Sammlanz in  
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rin am Platze seines Herzens‘ Mutemhunt und sein Sohn 1 \ 
a der Amon-Arbeiter Nebamsu. 
  

  ine Stele für den 

in 
Maai und zwei Töchter Nofrai 

7%. Zwei. kleine, 
leserliche Inschriften sind. 

   

= Q En KR ©, Amonsänger Neyt. Seine Frau 

  

nd Nai sind genannt.   

  

ragmente von Särgen, die jedoch ohne, 

" Die am Platze seines Herzens it: die von ihm glich 

 



IV. Die ägyptischen Denkmäler 

  

Copenhagen. 

Hier finden sich ägyptische Denkmäler in drei verschiedenen 
Localiteten: im Bis 
sens Museum. Die wissenschaftlich interessantesten sind die gro 
sen mit Inschrift bedeckten Stelen. 
ihre für Betastung bequeme Aufstellung und wegen der vernichtenden 

    

‚ard, in der Antiksamling und in Thorvald- 

      

Bispegaard, die aber d 

    

Wirkung des nordischen Klimas einer schnellen Zerstörung ent- 
Sürgen, Mi   ‚gegenschen. Die Sammlung in der Antiksamling, au     

  

mien, Stelen und andern funerären Gegenständen, 

  

dern und heiligen Thierfiguren, aus Schmucksachen, Geräthschaften 

  

und allerlei für das Leben nützlichen Gegenständen bestehend, 
giebt dem Beschauer ein umfassenderes Bild der altägypti- 
schen Cultur. Der dänische Archäolog Prof. Vald. Schmidt hat 
in Herrn Etatsrathh Müllers Haandkatalog eine correcte Beschre 
bung dieser ägyptischen Sammlung geliefert. Er hat ebenso vor 
mehreren Jahren eine Publication aller in Copenhagen befind- 
lichen ägyptischen Texte angefangen, und obwohl diese Arbeit 

  

    
    

lange verzögert worden ist, steht doch zu hoffen, dass sie ein- 
mal vollständig erscheinen wird. Ich will meinem Freunde, Herrn 
Prof. Schmidt, das Prioritätsrecht nicht nehmen, und gebe daher hier 

Ummei 
‚m Geschlechts- 
    nur was für meinen besonderen Zweck von Wichtigkei 

ne im Dietiomnaire de noms hieroglyphiques publicit 
tafeln zu vervollständigen, füge ich nämlich noch zum Schluss die ge- 
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nealogischen Tafeln bei, die sich den ägyptischen Inschriften 
in St. Peteı 
men lassen, 

  

Opsala und Copenhagen entneh- 
XV). Denn es ist von Wichti 

keit, scheint mir, das genealogische Material, welches ich nun 

  

     

  

einmal zu sammeln angefangen habe, so vollständig wie mög- 
lich mitzutheilen, um etwaige Lücken auszufüllen oder das 

beleuchten. Hier wie 

  

schon Bekannte zu bestätigen und näher 
im Dietionnaire de noms lasse ich die Monumente ausser Acht, 
die nur einen einzelnen Namen geben.   Es ist nämlich klar, wor- 
auf auch Herr Chabas aufmerksam gemacht hat’, dass ein einzelner 

Identi 
stimmen, weil ja viele Personen denselben Namen haben tragen 
können. Ich hab 
theils weil es nützlich ist ein möglichst vollständiges Namen- 

  

einer Person zu be- 

  

Name nicht genügend ist um. di 

die Familientafeln gesammelt und veröffentlicht,    

verzeichnis zu haben, theils, und das ist mir die Hauptsache, 
um ein neues, noch nicht benutztes Hülfsmittel für die Chro- 

nglich zu machen. Auch die Titeln, 
die sich hier in grosser Menge und vielen Vari ind 
nützlich; denn sie stellen das ganze Beamtenthum ins Licht, und 
helfen uns dadurch eine neue, nicht unwichtige Seite des öffent- 

   

  

nologie dem Gebrauch zugi       
    ianten finden, s 

lichen und privaten Lebens der alten Aezypter zu beleuchten. 

  

Die genealogischen Tafeln können als chronologisches Hülfsmittel 
natürlich gemissbraucht werden, aber wenn man sie, wie das selbst- 

t, mit Umsicht und Verständniss 
braucht, können sie von grossem Nutzen sein. So habe ich z 

  verständlich zu. erwarten   

Je bin von a 

  

iser Regel nur ein seltenes Mal abgewichen, z.B. Die. de nums   

Sr. 1042, wenn das Monument einen hohen Würdenträger unter einem bestimmten 
Könige angab; den selche hohen Herrn können nicht leicht mit Andern ver- 
wechselt werden. 

# Recherches powr seroir a Thitoire de la XIXme dynastie, 8. 160.
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B. mit ihrer Hülfe nachweisen können, dass die XXII Dynastie 
  

eine Zeit von 10 Generationen umfasst.! Di 

  

ist ja ein sehr 

  

wichtiges Resultat, und ein Resultat, das, wie ich glaube, so 
ziemlich unwiderleglich aus den Geschlechtstafeln hervorgeht. 

  

Oben habe ich® durch Zusammenstellung mehrerer Texte erw 
terte Stammtafeln aufgestellt, an deren Richtigkeit man nicht leicht 

menten mit 

    

zweifeln kann; denn wenn eine Person auf zwei Mon     
identischen Namen und Titeln, mit demselben Vater und derselben 

  

Mutter genannt ist, so müssen wir es wenigstens wahrscheinlich 
finden, 
nach dem Vorgange des Herrn de Roug6,* die Identificirung e 

igen Namen und Titel gestützt hal 

  

;s es auch dieselbe Person ist. Wenn ich ausnahmsweise,’    
  

  Person nur auf einem ei 

  

so kann dies natürlich nicht mehr als Vermuthung sein, und ich 
habe es auch nicht für mehr ausgegeben. 

Was die mittlere Lebe 
t bekannt, dass Herodot, dı 

als wir, drei Menschenalter auf hundert Jahre rechnete.° Andere 

  

lauer der Generationen betriflt, so 
  r den alten Aegyptern näher stand, 

  

     
    

  

können möglicherweise finden, dass die mittlere Lebensdauer hieı 
zu hoch angeschlagen ist, und sie daher auf 30.oder 28 Jahre her- 
absetzen wollen. Aber hierauf kommt es nach meiner Auflassung 
nicht so genau an; denn es versteht sich ja von selbst, dass 
die genealogischen Listen für sich allein uns keine bestimmte 
Chronologie geben können, aber sie können doch als ein sehr 

   

nützliches Correctiv, 

  

jur Bestätigung oder Widerlegung einer 

* Rewe archelogigue, N. 8. XVIL, 8.2721. 
78.10.8370 8.0, 
3 2. B. Recherehes sur la chronlagie epyptienne. 
* 7. B. Monumente des sie premiöres dpnasties Gyptiemes, Min. de TAcademie des 

üneript. Tu XV, 8. 270 u. passim, 

  

® erodot IL, 112: Deva
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schon auf andern Wegen bestimmten Chronologie dienen. Hierin 
liegt eben ihre grosse Bedeutung. 

Hier muss aber ferner ein anderer Umstand in Betracht 
äre es ja möglich, dass 

eine oder mehrere Generationen ausgelassen wären. Zwar wird ein 
solchen 1 chäftigt hat, bald 

zu der Ueberzeugung gelangen, dass eine solche Auslassung nicht 
schr. wahrscheinlich ist; aber ihre Möglichkeit lässt: sich 

hsichtigt werden. Allein, 
afeln zusammenbringen kann, 50 

  

‚kommen. In längeren Geschlechtstafeln 

  

      ‚Jeder, ler sich mi eln ein wenig 

eh   
    ht läugnen, und muss daher beı 

   wenn man recht viele $ 
dass mehrere sich gegenseitig bestätigen und suppliren, wird 
auch die Wahrscheinlichkeit eines Irrthums geringer, denn es ist 

man denselben Fehler auf origi- 

  

doch nicht vorauszusetzen, das 

  

  

len, von einander unabhängigen Denkmälern zufälliger Weise 
hätte machen sollen. 

merkungen um Missverständ 

  

Ich mache diese Bi en vorzu- 
damit man nicht mehr von den Stammtafeln ver- 

    

beugen, un 
lange, als was sie vernünftigerweise leisten kön 
inzu, dass ich in den hinten (Taf. XVIL-XXXV) aufgestellten 

  

on, und füge noch 

    

Familientafeln in Parenthese die Nummern angeführt habe, unter     
e im Vorheı 

  

welchen 

  

gehenden näher besprochen worden sind, 
Zum Schluss noch wenige Bemerkungen über einzelne Monu- 

  

mente in Copenhagen. i 
78. Ein Grabmonument (Nr. 1 der genealogischen Tafeln) 

wohl im Norden, da es wahrscheinlich aus den Pyra-     
midengräbern gekommen ist und somit jetzt mehr als 5000 Jahre 

tel N Ns der 

und N segen-hon, kommen mehrmals in 

  

und seine 

  

zählt. Der Verstorbene hiess Oer 

Erleuchter, Brklür 

  

" Siehe oben 8. 72,



  Aogsptische Denkmäler in Copenhagen. sı 

  

den Zeiten der Pyramidenbauer vor.! Der letzte Titel, der, soviel 
en Zeiten auftritt und somit das 

    

mir bekannt ist, nur in jenen 
Alter unseres Mo 

  

    nentes kennzeichnet, ist zusammengesetzt aus 
Mn: was wohl seyn lautet und umschliessen, umspannen bedeutet,? 

und |, dem Geweihten, von dem Könige, dem Priester und den 

  

Hierodulen gesagt,’ und kann also Priester der Umschliessung, 
Priester des (heiligen) Bezirks übersetzt werden. () lautet aber 
auch yon und bedeutet das Iuere, Heilige, Sanctnarium, 2. B. 
n N" a yonmu on Hor cm ayı, Te sanctuaire d@ Harna- 

chis;* dieser Bedeutung nach können wir unseren Titel Priester 
des Sanctuariums übersetzen. 

9der Tafeln) für einen Richter Usa. $ 

    

79. Eine Stele 

  

Titel ist durch die Gruppe = ] - |} angegeben; ich habe die- 
    sen Titel dem alten Reiche zugeschrieben,“ eine Ansicht, die auch 

  

Stele gchört wahrscheinlich deı 
Is nicht jünger als die XIII. 

afeln) für einen JH 5 &4 7, 
ich habe von diesem Titel schon oben gesprochen.® 

hier bestätigt wird, denn u 
XIL Dynast 

80. Eine Stele (Sr. 16 der 

  

und ist jedenfa 

      

Mema 

81. Eine Stele (Nr. 19 der Tafeln) für} 575 © Yı der 
rau Sent und 

nd.’ Ausser den 
    

  

in der Stadt Lebende, Anyzyu, we 
Sohn Ransneb aus einer Stele in Bulaq bekannt 

  

sowie si 

* Dietiomaire de woms, Nr. 41, 54 
# Brugsel, Wörterbuch 8. 1299. CI. Zeitch. f. äy. Spr. für 1870, 8, 
® Brugsch, Ih. $. 974 
# Rene archölagigue, N. S. XII, S. 19. 
® Siche oben $. 20, Anm. 2 
* Siehe 8.1 
* Dietimnaire de wons, Nr. #27, wo. der Name Anyu nur mit nem O, %, &% 

    

Sachrieben is; die Reduplieaion ist also acuhatv
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Titen $ ® Y ie Läufer oder Aufwärter an der königlichen 

Tafel) und], Schrifterklärer, von denen ich schon oben ge- 

5, 
any-n-nu, den man buchstäblich der in der Stadt Lebende über- 
setzen muss. Ob dies etwa Bürger oder Acl 

  

sprochen habe,! begegnen wir hier einem neuen 

  

iches bedeutet, 
ich nicht best      immt zu sagen; ich will nur bemerken, dass 

a s vorkommt, z. B. Dietionnaire de noms Nr. 352, 402, 
412, 423, 427, 428, 434, 460, 511, 514, 551, und 712, und dass 

rschend oder vielleicht ausschliesslich in der XII Dynastie 

   

  

aufzutreten scheint, 
82. Eine Stele (Nr. 46 der Tafeln), wo ein = nn 

Ze © dir, Schlächter, vielleicht Opfer-Schlächter® | © ], Tödter, Schlächter, vieleicht Opfer-Schlächt 

je 

im Amon-Hause Tet-gonsu genannt ist. 
83. Eine Stele (Nr. 56 der Tafel) für den Priester 

  

Umofr, der mit seiner Mutter ] I | ”, Zent-Amon, 

  

einem Sarkophage in Berlin wiederfinden.? 
"She ST 

= MOD a oier (NT, ae Kopr. CHBE, Cie, aldis,deden 
tet, wie der Determinativ deutlich zeigt; wirklich Messer, Schrert, und ist ohne 

  

Zweifel: iletisch mit Mehr AND und Grich. &fgog. er indem Til Ir- 
deutet ce natnslich die Peram, die das Messer, Schwert fährt oder braucht, 

° Dietioaire de noms, Nr. 1164. 
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